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Editorial

Willkommen an Bord!

Liebe SchiffsModell-Leserinnen und -Leser
Dazu muss man kein Glückspilz sein, aber es ist schon ein Standort-Vorteil, als Chefredakteur von 

SchiffsModell in der Hansestadt Hamburg zu wohnen. Jedes Jahr im Mai wird mir erneut gewahr, wenn 
das Hamburger Hafenfest zum „Schiffegucken“ lockt, wie nah dran wir hier sind. Nur 25 Minuten mit der 
U-Bahn braucht es, schon sehe ich Traditionssegler, Marine- und Behörden- oder Arbeitsschiffe aus aller 
Herren Länder. Sie alle sind nach Hamburg gekommen, um gemeinsam in Europas drittgrößtem Hafen 
drei Tage lang zu feiern.

Mir zu Füßen, quasi vor der 
Kameralinse festgemacht, laden 
Schiffe zur Besichtigung ein, auf 
die man sonst nie oder nur mit 
Sondergenehmigung gelangen würde. 
Da wäre die BERLIN, das riesige 
Versorgungsschiff der Bundesmarine 
zu nennen. Aber auch Behörden
schiffe wie die ESCHWEGE oder 

die SEEADLER sind jedes für sich ein Highlight. Die ALEXANDER VON HUMBOLDT II  
und die KRUZHENSTERN geben sich ein Stelldichein. Daneben zahlreiche „kleinere“ Originale, die 
eigentlich alle nennenswert wären, dann aber doch zu viele sind und den Rahmen dieses Editorials 
sprengen würden. Es ist ein Fest für die Kamera und ein Fest für die Sinne.

Alle zwei Jahre im Mai veranstaltet auch der SMC Hamburg sein bei Schiffsmodellbauern über die 
Landesgrenzen hinaus bekanntes „Offshore-Treffen“. Für mich ebenfalls ein Heimspiel – und wieder gab 
es Fotomotive ohne Ende. Ja, die Hamburger haben was zu bieten und wir lassen Sie daran teilhaben. Von 
beiden Großereignissen berichtet SchiffsModell in dieser Ausgabe.

SchiffsModell ist natürlich mehr als „Schiffegucken“ und schöne Bilder. Mit dieser Ausgabe beginnt 
beispielsweise Peter Böttcher seinen mehrteiligen Bericht über den Bau eines Verkehrsboots und gibt 
jede Menge Knowhow an Sie weiter. Jürgen Eichardt referiert detailreich über Drehdavits, einschließlich 
zahlreicher Zeichnungen. Robert Baumgarten testet Filamente für 3D-Drucker und noch viele 
Themen mehr warten darauf, entdeckt zu werden. Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen und 
„Schiffegucken“.

Herzlichst, Ihr

Mario Bicher
Chefredakteur SchiffsModell

PS: Sie möchten für SchiffsModell schreiben? Mich erreichen Sie auch 
unter 040/42 91 77-300 oder m.bicher@wm-medien.de 

 Von beiden Großereignissen – dem  
 Hamburger Hafengeburtstag und dem  
 Offshore-Treffen – berichtet SchiffsModell  
 für Sie in dieser Ausgabe  
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Der Kenner sieht auf den ersten Blick, 
dieser Rauch stammt nicht aus einer echten 
Dampfmaschine. Die IMARA von Knud 
Hildebrand wird von einem Elektromotor 
angetrieben, sodass ein Rauchgenerator 
für etwas Show sorgt. Dies jedoch gelingt 
dem im Eigenbau entstandenen Zubehör 
relativ authentisch in Bezug auf die 
Modelldimensionen. Als Klassiker gilt der 
Schlepper, der aus einem Bausatz entstand 
– Vertrieb über Krick und Bezug über den 
Fachhandel. Mit viel Hingabe zur Umsetzung 
von Details – und dem Austausch einiger 
zu klobig geratener Beschlagteile – 
wertete ihr Erbauer den Nachbau eines 
englischen Originals auf. Ein paar dezente 
Alterungsspuren sorgen für den letzten 
Kick. Man kann förmlich spüren, wie gerade 
Hand angelegt wird und eigentlich jede 
Menge Dampf im Kessel ist.

Dampf  
im Kessel
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Winden für Arbeitsschiffe

Zubehör von Graupner

Graupner baut sein Sortiment an Zubehör für Arbeitsschiff im Maßstab 
1:33 weiter aus und bringt beispielsweise eine Anker-/Schleppwinde für 
24,90 Euro mit den Abmessungen 111 × 70 × 58 Millimeter als Bausatz 
heraus. Die Teile sind im Spritzgussverfahren erstellt und hellgrau einge-
färbt. Ebenfalls neu ist eine Ankerwinde für 26,90 Euro in der Größe  
107 × 96 × 85 Millimeter. www.graupner.de 

Upper Class

Futaba T32MZ von Ripmax
Mit der Futaba T32MZ stellt 
Ripmax eine Highend-Fernsteu-
erung vor, die mit Dual Display 
und Potless Steuerknüppeln für 
professionelle Ansprüche ausge-
stattet ist. Neben einem ergo-
nomischen Handsender-Design 
überzeugt die 32er laut Hersteller 
mit umfangreichen Telemetrie- 
und neuen S.BUS-Funktionen. Die 
Potless Stick-Technologie sorgt 
für berührungsloses Abtasten der 
Steuerknüppelbewegungen und 
eine sehr hohe Auflösung in 4.096 
Schritten. Zudem ist die Fern-
steuerung unempfindlich gegen 
Luftfeuchtigkeit und Tempera-
turschwankungen. Es wird eine 
hohe Präzision in Verbindung mit 
doppelt kugelgelagerten Futaba-
Knüppelaggregaten versprochen. 
Zwei Displays erhöhen den Kom-
fort. Der Preis: 3.299,– Euro.  
www.ripmax.de

     

QR-Codes scannen und die kostenlose 
SchiffsModell-APP installieren
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Literaturtipp

Japanische Schlachtschiffe

Ein wesentlicher Bestandteil der japani-
schen Streitkräfte war die Schlachtflotte. 
Sie gehörte neben entsprechenden 
Einheiten der Briten und der USA zu 
den bedeutendsten Marinestreitkräften 
der Welt. Die Schlachtschiffe der Kai-
serlich Japanischen Marine zählten zu 
den stärksten je gebauten, wenngleich 
Flugzeugträger bei allen kriegsbeteiligten 
Nationen an Bedeutung gewannen. Ingo 
Bauernfeind, studierter Marine-Histori-
ker, beschreibt in seinem neuen Buch 
detailliert sämtliche im Zweiten Weltkrieg 
eingesetzten japanischen Schlachtschiff-
Klassen von der FUSO- bis zur YAMATO-
Klasse. Er schildert die Entstehung und 
den Untergang dieser Großkampfschiffe. 
Das Buch „Japanische Schlachtschiffe. 
Großkampfschiffe 1905–1945“ ist im 
Motorbuch-Verlag erschienen, hat 144 
Seiten mit etwa 170 Abbildungen und 
kostet 19,95 Euro. ISBN: 978-3-613-
04149-3. www.motorbuch.de 

Arkowood hat sein Decks-Sortiment um Ausführungen in Birke/schwarzem 
Furnier erweitert. Sie sind in den Formaten 1,5 × 100 × 1.000 Millimeter und 
1,5 × 100 × 500 Millimeter erhältlich, in jeweils drei Stärken: 3, 5 und 7 Milli-
meter. Die Kalfaterung beträgt 0,5 Millimeter. Auch für kleinere Modelle gibt es 
Decks in entsprechender Größe: 1 × 50 × 1.000 Millimeter sowie 1 × 50 × 500 
Millimeter. Decks in sieben verschiedenen Ausführungen, passende Leisten und 
die Kalfaterung bietet Arkowood ebenfalls an. Auch Sonderanfertigungen sind 
auf Anfrage jederzeit möglich. www.arkowood-lossburg.de

Holz-Accessoires

Leisten mit Kalfaterung von Arkowood

„Ein Traum aus edlem Mahagoni, kombiniert mit luxuriösem Leder 
und sportlichen Armaturen“, so preist aero-naut seine Neuheit 
COMTESSE an. Nach Aussage des Herstellers wird bei diesem 
Bausatz-Modell nicht „an exklusiven Ausstattungsmerkmalen“ 
gespart. Der optische Auftritt des 1.250 Millimeter langen und 410 
Millimeter breiten Modells verstärkt diesen Eindruck. Der Rumpf 
entsteht in Spantenbauweise auf einer mitgelieferten Helling. Die 
Beplankung erfolgt mit großen, bereits in Form geschnittenen 
Mahagonifurnieren. Mit weißem Kunstleder werden die heraus-
nehmbare Plicht, die Sitze und das Armaturenbrett verkleidet. 
Zahlreiche Beschlagteile liegen dem Bausatz ebenso bei wie zwei 
Schiffswellen mit Stevenrohren, Ätzteile aus Neusilber und eine 
ausführliche Bauanleitung mit 3D-Baustufenzeichnungen. Als 
Antriebsakku empfiehlt aero-naut zwei 4s-LiPos in Frage, da der 
Geschwindigkeitsbereich der COMTESSE sehr hoch sein soll.  
www.aero-naut.de 

COMTESSE von aero-naut

Ein Traum in Mahagoni
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Offshore-Treffen beim SMC Hamburg 2019

Schlepperparade
Alle zwei Jahre lädt der SMC Hamburg zu seinem Event-Klassiker ein: dem Offshore-Treffen. Traditionell 
findet es im zentrumsnahen Parkgarten „Planten un Blomen“ vor prächtig-blumiger Kulisse statt.

D
ie von vielen Einheimischen, 
aber auch hunderten aus-
wärtigen Reisenden besuch-
te Grünanlage sorgt für ein 
wunderbares Ambiente und 

eine hohe Zahl Schaulustiger. Mit dem 
Offshore-Treffen veranstaltet der SMC 
Hamburg ein hochkarätiges Event in 
einer beliebten Parklandschaft – leider 
wollte das Wetter dieses Jahr nicht so 
recht zum Verweilen locken. Das jedoch 
hielt die teils von weit her angereisten 
RC-Kapitäne nicht vom Fahren ihrer 
Spitzenmodelle ab. Und somit wurde 

es in der aufgebauten Hafenanlage oder 
nahe der Einsetzstellen des Stegs auch 
mal eng auf dem Modellmeer.

Zu sehen gab es ein schönes – oder bes-
ser gesagt – topp gebautes Modell neben 
dem anderen. Bei allen handelte es sich 
um Nachbauten aus dem Offshore-Bereich 
– wobei das auch ein weites Feld ist und 
sich damit ein breites Sprektrum an mitge-
brachten Schiffsmodellen ergab. Angefan-
gen beim kleinen Hafenarbeitsboot über 
Schnellversorger bis hin zum Ankerzieh-
schlepper der Superlative. Die Größe der 

Modelle gibt zuweilen auch der Maßstab 
vor. Hier ist der schon beinahe klassische 
Dreiklang 1:50 zu 1:75 zu 1:100 zu beobach-
ten gewesen. Gerade altgediente Nachbau-
ten – deren Stapellauf auch mal 15 Jahre 
und mehr zurückliegen kann – kommen 
im „großen“ Maßstab, also 1:100 daher, fal-
len dafür aber größenmäßig relativ kleiner 
aus. Weiter verbreitet ist dann der 1:75er-
Maßstab, der allerdings von den holländi-
schen Teilnehmern durch den „größeren“ 
Maßstab 1:50 „durchkreuzt“ wird, wie es 
einer der deutschen Teilnehmer mit Au-
genzwinkern kommentierte. 

Text und Fotos: Mario Bicher
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Einen Blick auf die Technik 
werfen konnte man bei diesem 
Ankerziehschlepper, der sich 
noch im Bau befindet

Größer, kräftiger, weiter … 
diesen Ansprüchen stellen sich 

Schiffe auf dem Offshore-Markt, 
was sich an den Dimensionen 

bemerkbar macht

1) So deutlich können sich Größenunterschiede bemerkbar machen: Die PEGASUS ist mit etwa 800 Millimeter Länge nur 
unwesentlich kürzer als die 820 Millimeter lange MAERSK MASTER, aber das Wellental des 1:50-Schiffs beeindruckt das 1:100-Schiff, 
sodass es aufgestoppt hat. 2) Vor allem die unzähligen Ausrüstungsgegenstände machen ein Offshore-Schiff so interessant als 
Nachbauobjekt, wie hier die Ankerwinden auf dem Bugdeck der MAERSK SEEKER

1 2
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Ebenfalls noch in Bau befindliche 
FAIRMOUNT GLACIER in 1:50. 
Handelt es sich hier um einen 
Eigenbau, gibt es zum gleichen 
Original einen Baukasten von 
Billing Boats im Maßstab 1:75

3) So stellt man sich das vielleicht vor, wenn ein Fast Crew Supply Vessel wie die EDT LEDA im Dienst ist und zwischen den 
Arbeitsschiffen sowie dem Hafen operiert. Udo Herkenrath hatte das in 1:50 gebaute, orange „Rennboot“ gekonnt in Szene gesetzt. 
4) Beim Maßstab 1:100 lassen sich große Vorbilder kompakt bauen und transportieren, wie hier die 820 Millimeter Lange MAERSK 
MASTER von SMC Hamburg-Mitglied Hans-Jürgen Mottschall 5) Für hanseatisches Flair sorgte die Hafenkulisse. An dessen Kaimauer 
(links) die MAERSK SEEKER festgemacht hat – rechts daneben ruht die MAERSK MASTER. Beide gebaut im Maßstab 1:50

1) Alle zwei Jahre veranstaltet 
der SMC Hamburg das Offshore-
Treffen und sorgt für ein optimales 
Fahrvergnügen in der Parkanlage 
Planten un Blomen. 2) Björn Esser, 
ebenfalls Mitglied beim SMC Hamburg, 
präsentierte seine FAIRPLAY 22, einen 
720 Millimeter langen 1:50-Nachbau

1

3

4

5

2
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Auch Modelle, die sich offensichtlich 
noch in der Bauphase befinden, gaben 
sich ein Stelldichein. Anhand ihrer 
konnten sich interessierte Zuschauer 
aber Baumethoden und -materialien 
oder Antriebs-Techniken zeigen lassen, 
die beim fertigen Schiff im Verborge-
nen bleiben. Für Kenner der Szene und 
erfahrene Modellbauer spannend zu 
beobachten ist hier der vielseitige Mix 
an Arbeitsweisen und Werkstoffen. Das 
Thema 3D-Druck-Teile nimmt hier zu-
nehmend mehr Raum ein. So gesehen 
dient das Offshore-Treffen den Teilneh-
mern auch als ideale Möglichkeit zum 
Erfahrungsaustausch. Der allerdings 
wird in der internationalen Offshore-
Gemeinde von allen Seiten intensiv 
gepflegt – vielmehr ist er ein Wesens-
merkmal der Szene. Und so ist es nicht 
verwunderlich, dass man untereinander 
vielfach über kommende Offshore-Tref-
fen sprach, bei denen man dann wieder 
gemeinsam ausfahren kann. � n

6) Ein nach wie vor ungewöhnlicher Anblick ist die X Bow-Konstruktion der BOURBON MONSOON, einem Nachbau von Olaf Schulze 
im Maßstab 1:75. 7) Auf dem Arbeitsdeck der BOURBON MONSOON ist eine überdimensionale Kabeltrommel platziert. Sie entstand 
zunächst als mehrteiliges Element am PC und wurde dann bei einem professionellen 3D-Drucker in Auftrag gegeben

8) Lange Zeit war die Original OCEANIC das Flaggschiff der deutschen Hochseeschlep-
perflotte. Als Modell, hier in 1:100, ist sie noch immer eine stattliche Erscheinung und 
besticht vor allem durch ihre „heute“ schlanke Linie. 9) Die fast fertig gebaute SEA 
BUFFALO von Matthias Winter ist ein hervorragend gelungener Nachbau eines typischen 
Arbeitsschiff im Maßstab 1:50. Wem sie bekannt vorkommt, dem sei das Stichwort SEA 
BRONCO gegeben, einem bei Schiffsmodellbauern bekannteren Schwesterschiff der SEA 
BUFFALO. 10) Blick auf das Arbeitsboot mit Aussetzkran der PACIFIC SUPPLIER

11) Die Original PACIFIC SUPPLIER trat um die Jahrtausendwende ihren Dienst an, das Modell etwa zehn Jahre später. Von Henk 
Zetzema im Maßstab 1:50 gebaut, ist sie gut 1.160 Millimeter lang. 12) Unter dem Namen ARILD VIKING fuhr das Original in dieser 
auffälligen Lackierung nur in den 1990er-Jahren. Heute müsste man beim 1:50-Nachbau das Überwasserschiff rot und die Aufbauten 
weiß lackieren sowie den Namen in CAPRICORN ändern

6 7

8

9

10

11 12
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Baubericht zum MOORING TUG von Peba

Arbeitsgerät
Es gibt Modelle und Vorbilder, das können viel Schiffsmodellbauer bestätigen, die sieht man einmal und 
vergisst sie nie wieder. Vielleicht geraten sie mal aus dem Fokus, doch dann, aus irgendeinem Grund, 
ploppt die Erinnerung daran wieder auf. SchiffsModell-Autor Andreas Gobrecht erging es so.

A
ls ich vor zwölf Jahren mit 
dem Schiffsmodellbau be-
gann, war der Markt für 
Modelle noch recht gut be-
stückt. Aber auch damals 

suchte man immer nach dem kleinen 
Projekt für zwischendurch. Mal eben 
schnell etwas bauen, was nicht jeder hat 
– das war der Wunsch vieler. Für sol-
che Zwecke waren auch die Baupläne, 
die von Zeit zu Zeit in Schiffsmodell-
Zeitschriften zu finden waren, sehr hilf-
reich. Ich kenne einige Modellbauer, die 
SchiffsModell 12 aus dem Jahr 2004 ihr 
Eigen nennen, denn darin war der Bau-
plan zum MOORING TUG I von Konrad 
Algermissen zu finden. Ein knuffiges, 
kleines und wendiges Boot, das schon 
aufgrund seiner auffälligen Farbge-
bung ein Hingucker ist. Auch ich besit-
ze diese Ausgabe – habe aber nie einen  
MOORING TUG danach gebaut. Irgend-
wie war ich doch immer zu faul, alles sel-
ber zu fertigen.

Im Jahr 2018 konnte ich die Intermo-
dellbau in Dortmund nicht besuchen. 
Doch in den sozialen Netzwerken kann 
man sich einen guten Überblick über die 
Highlights bei solchen Events verschaf-
fen. Hier tauchte er plötzlich wieder auf, 
der MOORING TUG. Am Stand von 
Hobby Lobby wurden einige neue Bausät-
ze der Firma Peba Modellbau ausgestellt. 
Dieses kleine orangefarbene Boot erweck-
te sofort wieder mein Interesse. Es dauer-
te noch ein wenig, aber irgendwann war 
der Bausatz lieferbar und wurde bestellt.

Lieferumfang
Drei Tage später kam schon das er-

wartete Paket und wurde sofort geöffnet. 
Alles war durch Schutzpolster gut gesi-
chert. Das größte Teil im Paket war na-
türlich der Rumpf. Bei näherer Betrach-
tung fiel mir auf, dass dieser gedruckt 
ist. Somit waren alle Scheuerleisten, das 
Schanzkleid, Schlingerkiele und Wellen-
hose mitgedruckt worden. Wenn man 

das alles hätte selber ankleben müssen, 
hätte zumindest ich das lange nicht so 
sauber hinbekommen.

Das Modell ist im Maßstab 1:32 gehal-
ten, daraus ergeben sich 350 Millimeter 
(mm) Länge und 118 mm Breite. Auch 
das Deckshaus und der Schleppbock 
sind gedruckt. Zudem gab es noch den 
Motor mit Welle und Schraube, eine 
Rudergarnitur, Holzteile für den Boot-
ständer, einen Bogen mit Ätzteilen sowie 
einige Beschlagteile. Eine mehrseitige 
Bauanleitung, die alles recht gut erklärt, 

Text und Fotos: 
Andreas Gobrecht

Das Original des MOORING TUG I wurde 
1980 auf der Schiffswerft Johann Oel-
kers in Hamburg gebaut. Das Boot ist 
11,2 Meter lang und 3,4 Meter breit. Die 
Maschine leistet 175 PS und verleiht dem 
Boot eine Zugkraft von 1,8 Tonnen.

GroSSer Bruder
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gesellte sich auch dazu. Alles war gut ver-
packt und hat den Transport aus Fernost 
schadlos überstanden. 

Angefangen
Nachdem der Ständer zusammenge-

setzt war, konnte bereits der Einbau des 
Antriebs erfolgen. Da im Rumpf schon 
der Träger für Motor und Ruderservo 
mit gedruckt war, geriet das Ganze zum 
Kinderspiel. Auch die Welle passte in 

den Wellenkanal. Alles musste nur zu-
sammengefügt werden, somit ergab sich 
von ganz alleine ein ruhiger Lauf des An-
triebs. Schade finde ich nur, dass bei den 
Bausätzen aus Fernost oft Schiffsschrau-
ben mit Dog-Drive-Aufnahme beiliegen. 
Falls man die Schraube mal tauschen 
oder ersetzen möchte, wird das dadurch 
sehr erschwert.

Der Einbau der Ruderanlage gestal-
tete sich einfach und ließ sich schnell 

erledigen. Ein kleiner Fahrregler wur-
de mit Klettband in der Rumpfschale 
befestigt. Zudem baute ich unter das 
Deckshaus einen Schacht ein, in dem 
ein 2s-LiPo sicher untergebracht ist. 
Der MOORING TUG besitzt einen Eis-
schutz für die Schiffsschraube. Dieser 
wird mit einem breiten Ring nachge-
bildet, der in den Rumpf eingeklebt 
wird. Für den seitlichen Schutz sind 
Drähte abzulängen und im Rumpf zu 
verkleben. Auch hier waren die Löcher 

Feine Details wie die Grätings sind Bestandteil des 
Baukastens und werten diesen nochmals auf

Gut geschützt in einem stabilen 
Karton kommen die Baukastenteile 
beim Kunden an

Der Rumpf ist ab Werk extrem weit vorgefertigt und nimmt einem 
sehr viele Arbeit ab. Das Zubehör ist reichlich und von guter Qualität

Ab Werk vorgefertigt sind auch 
die Motorlagerung oder die 
Aufnahme für das Ruderservo

Zum Betrieb reicht der dem Baukasten beiliegende und mit 
einem Kühlkörper ausgestattete Bürstenmotor völlig aus

Rund um die Schiffsschraube ist ein Schutzkäfig 
zu bauen, was sich leicht umsetzen lässt
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im Rumpf schon vorgegeben – so hat 
man ohne große Mühe einen schönen, 
symmetrischen Eisschutz. Danach 
konnte schon der obligatorische Test 
im Waschbecken erfolgen. Mit dem  
Ergebnis, das alles dicht ist.

Erstmals Farbe
Da alles Weitere am Rumpf schon 

vorhanden, oder besser gesagt, schon 
mitgedruckt war, konnte ich zu diesem 
Zeitpunkt bereits mit der Lackierung 
beginnen. Entgegen der Bauanleitung 
lackierte ich das Unterwasserschiff nicht 
schwarz, sondern in Oxydrot – so hatte 
ich das auf Bildern im Internet gesehen. 
Der Rest vom Rumpf bekam das typische 
Verkehrsorange.

Für alle Beschriftungen sind Wasser-
schiebebilder beigelegt. Diese lassen sich 
einfach anbringen und werden mit Klar-

lack versiegelt. Die Gummi Fender für 
vorn und hinten sind sogar profiliert und 
brauchen nur angeklebt zu werden.

Druck- und Metallteile
Das ebenfalls mit angedruckte Deck 

hat eine große Öffnung, durch die man 
alles im Inneren gut erreichen kann. Um 
diese zu verschließen, liegen zwei Deckel 
dabei. Ein Klarsichtdeckel, der in einer 
Nut liegt, und ein zweiter, der mit den 
beigefügten Magneten das Deck sicher 
verschließen soll. Um die Erhöhung im 
Deck nachzubilden, gibt es geätzte Me-
tallplatten in Tränenblechoptik. Die da-
vor liegenden Gitterrostplatten sind mit 
gelaserten Holzteilen nachgebildet. Jetzt 
fehlt nur noch der Schleppbock, dann 
kann man bereits das Deck lackieren.

Das Deckshaus ist auch gedruckt, und 
daher schon fast fertig. Auch an eine In-

strumententafel und ein Steuerrad wur-
de gedacht. Nur schade, das dem Modell 
dunkles Scheibenmaterial beiliegt. Wer 
also die Inneneinrichtung sehen möch-
te, muss sich selber klare Scheiben zu-
schneiden.

Für die Scheiben ist nur ein minima-
ler Rand vorhanden. Daher waren sie 
ganz vorsichtig einzusetzen und mit ei-
ner winzigen Menge Sekundenkleber zu 
fixieren. Vorher wurde das Deckshaus 
natürlich weiß lackiert. Für die Tür zum 
Steuerstand liegt ein Türrahmen aus Ma-
hagoni bei. Zum Glück wird er auf eine 
gelaserte Tür geklebt, denn er ist sehr 
brüchig – aber die Optik ist super.

Über dem Deckshaus sitzt der 
Schutzkäfig. Dieser ist aus 2-mm-Mes-
singdraht hergestellt. Im Bauplan ist lei-
der keine maßstäbliche Zeichnung der 

Motorschiffe MOORING TUG

Mit gerade einmal 350 Millimeter 
Rumpflänge ist der MOORING TUG 

relativ klein, hat aber einiges zu bieten

Die Bauanleitung gibt über alle Bauschritte Auskunft. 
Magnete halten den Deckel sicher am Platz

Wie filigran bereits der vorgefertigte Rumpf mit seinen 
An- und Aufbauten gefertigt ist, wird hier ersichtlich
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einzelnen Drähte abgebildet, allerdings sind die Längen und 
Winkel angegeben. Also habe ich alles in der richtigen Größe 
auf einem Blatt Papier aufgezeichnet und danach die Drähte 
gebogen. Das Ganze wurde verlötet, grundiert und lackiert.

Auf große Fahrt
Nachdem die restlichen Beschlagteile montiert und  

die Beschriftung überall an ihrem Platz war, kam der  
MOORING TUG nochmal ins Waschbecken, um die 
Schwimmlage und das Gewicht zu überprüfen. Tatsächlich 
mussten nur ein paar kleine Bleigewichte in dem Rumpf ge-
klebt werden, dann war alles in Ordnung und bereit für die 
erste Fahrt im großen Gewässer.

Bis zum großen Auftritt, das Modell wurde im Winter fer-
tig, vergingen ein paar Wochen – doch dann war es so weit. 
Der MOORING TUG gibt ein schönes Fahrbild ab und ist mit 
dem serienmäßigen 380er-Motor mehr als ausreichend moto-

	  Die Fahreigenschaften der  
		   MOORING TUG sind sehr gut und  
 einem Modell dieser Größe angemessen 

Mit dem ersten Lackiergang kann man bereist zu 
einem frühen Zeitpunkt Farbe ins Spiel bringen und die 

Motivation zur Fertigstellung beschleunigen
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risiert. Als ich das Boot aus dem Was-
ser nahm, kriegte ich allerdings einen 
Schreck, denn das hintere Deck stand 
voller Wasser. Da war beim Fahren doch 
einiges übergekommen. Ich hatte ein we-
nig Angst, wie es denn wohl im Rumpf 
aussieht, aber zu meiner Überraschung 
haben die zwei Deckel im Deck dichtge-
halten. Für mich steht jetzt schon fest, 
dass der Kleine wohl öfter mit zum See 
kommen wird.

Mein Fazit
Meiner Meinung nach hat die Firma 

Peba ein recht gutes Produkt auf den 
Markt gebracht. Durch die modernen 
Fertigungstechniken und dem hohen 
Vorfertigungsgrad kann jeder, der 
nicht gerade zwei linke Hände hat, in 
kurzer Zeit ein schönes und handliches 
Modell erstellen. Auch der Preis ist 
dem Bausatz angemessen. Ich bin mal 
gespannt, was uns diese Firma noch 
alles bescheren wird. In den Fachzeit-
schriften und sozialen Netzwerken wa-
ren Anfang dieses Jahres schon einige 
interessante Neuheiten von der Spiel-
warenmesse zu sehen. � n

MOORING TUG
Maßstab: � 1:32

Länge: � 350 mm

Breite: � 118 mm

Akku: � 2s-LiPo

Motor: � 380er-Klasse

Preis: � 129,– Euro

� www.hobby-lobby-modellbau.com

Technische Daten

1) Vor 15 Jahren berichtete Konrad Algermissen über den Original MOORING TUG in 
SchiffsModell – daneben steht nun ein passendes Modell aus einem Baukasten.  
2) Dass der Schriftzug, die Scheuerleisten oder das Bullauge so perfekt gelingen, 
ist auch dem Vorfertigungsgrad zu verdanken. 3) Aus Messingrohr entsteht der 
Kabinenhaus-Schutzkäfig. Dabei helfen Löt-Vorlagen aus dem Bauplan

Bei vorbildgerechter 
Fahrgeschwindigkeit ist die 

Bugwelle passend zum Modell

1 2

3



1. RC-Fest von Horizon Hobby

Visit Denmark
„Visit Denmark!“ so lockt die dänische Tourismusbranche gerne Besucher ins Land. Dieses Mal stimmte 
Horizon Hobby in den Chor mit ein und lud Modellbauer aller Sparten zum 1. RC-Fest in Europa nach 
Aabenraa, in die Region Syddanmark.

F
ür seine Nord- und Ostsee-
städte ist Dänemark bei vielen 
Schiffsmodellbauern beliebt 
– nicht zu vergessen die Insel 
Bornholm. Esbjerg mit seinem 

Offshore-Hafen steht beispielsweise bei 
Shipspottern hoch im Kurs. Um eine At-
traktion reicher ist das südlichste der skan-
dinavischen Länder nun durch das von  
Horizon Hobby (www.horizonhobby.de)  
veranstaltete RC-Fest. In den USA ist das 
Event eines der Großereignisse und fett 
rot markiert in vielen Modellbau-Veran-
staltungskalendern. Jetzt soll die Idee 
von einem Festival, bei dem alle mitma-
chen können und sollen über den großen 
Teich schwappen.

In Aabenraa, das gerade mal 25 Kilo-
meter von Flensburg entfernt und da-
mit knapp hinter der deutsch-dänischen 
Grenze liegt, fand am 18. Mai dieses Jah-
res erstmals das RC-Fest für Flug-, RC-
Car-, Truck und Schiffsmodellbauer statt. 
Das dafür gewählte Gelände des Vereins 
RC-Parken bot herausragend gute Bedin-
gungen für alle RC-Sparten. Wie das nun 
mal bei relativ spontan ins Programm 
genommenen Events ist, war die Beteili-
gung durch Gäste leider spärlich. Doch 
das Horizon Hobby-Team bot den ge-
samten Tag über ein abwechslungsrei-
ches Programm und unterhielt die Be-
sucher mit einem bunten, informativen, 
kompetent moderierten Programm.

Das Gewässer für die Schiffsmodell-
bauer in RC-Parken ist ein wahres Para-

Text und Fotos: Mario Bicher

dies. Es ist groß genug für Segelyachten 
und Rennboote. Die Hafen- beziehungs-
weise Steganlage bietet ideale Vorausset-
zungen zum Einsetzen der Modelle. Hier 
lässt es sich nach Herzenslust rangieren. 
Im großzügigen Vereinshaus besteht 
die Möglichkeit, Modelle sicher unterzu-
stellen oder zu präsentieren. Fürs kom-
mende Jahr sollte man diese einmalige 
Gelegenheit, mit anderen zusammen ein 
RC-Fest zu feiern, unbedingt im Termin-
kalender vorsehen. � n

Die Hafenanlage und das Gewässer bieten hervorragende Bedingungen

Ringsum stören keine Bäume oder 
Büsche, sodass unverwirbelter Wind für 

Segelfreuden sorgte

Möglichkeiten, Modelle auf Tischen 
vorzubereiten oder zu präsentieren, 

gibt es direkt am Wasser

Natürlich nutzte Horizon Hobby die 
Gelegenheit, eigene Modelle wie dieses 

Sumpfboot in Aktion zu zeigen

Ebenfalls eine Neuheit ist das F1-Rennboot VALRYN
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Wissenswertes über Zwei-Komponenten-Kleber

Kleben Sie wohl
Gelegentlich drängt sich der Verdacht auf, dass Zwei-Komponenten-Kleber zu den eher unbekannten 
Werkstoffen zählt. Der Sekundenkleber als Allrounder scheint weit verbreitet zu sein. Schade, denn 
Materialien auf Dauer mit zwei Komponenten zu verbinden, kann die effektivere Lösung sein.

Z
unächst sei mir ein Ausflug 
ins World Wide Web gestattet. 
Durchforstet man die Sozia-
len Medien, wird man auch 
schnell in Sachen Kleber fün-

dig. Was da so alles behauptet wird, ist 
manchmal haarsträubend. Ein Beispiel 
gefällig? Da postet ein User, bei ihm sei 
die Epoxydharzmischung spröde gewor-
den. Daraufhin meldet sich ein weiterer 
Schreiber mit der Antwort „Hallo, dann 
hast du zu viel Härter drin, dann wird 
das Zeug spröde“. Mit Verlaub, aber das 
ist völliger Quatsch. Eine Fehlmischung 
ist und bleibt eine Fehlmischung, egal, 
ob zu viel oder zu wenig Härter beigege-
ben wurde – und führt daher immer zum 
selben Ergebnis: Das Laminat oder der 
Kleber wird nicht richtig hart. Immer! 
Aber spröde werden kann er nie.

Man kann das ganz einfach und ohne 
jede chemische Formel erklären. Neh-
men wir mal ein Mischungsverhältnis 
von 100 zu 50 an, wenngleich das eigent-

lich nur bei unseren schnelleren Harz-
systemen vorkommt, eher selten aber 
bei den Langzeitharzen. Damit lässt sich 
aber am besten erklären, um was es geht. 
Bei diesem Mischungsverhältnis krallt 
sich beim ach so wichtigen Umrühren 
jedes Härtermolekül zwei Harzmolekü-
le. Demzufolge hat jedes Härtermolekül 
vier Ärmchen und Händchen, das Harz-
molekül aber nur zwei davon. So, und 
jetzt kommt die Crux: Nur wenn sich alle 
die Hände geben können, erfolgt ein kor-
rekter Härteprozess. Bleiben hingegen 
Hände frei, und das ist immer der Fall, 
wenn von einer Substanz zu wenig oder 
zu viel zugegeben wurde, kann keine 
vollständige Aushärtung erfolgen. Das 
Ergebnis ist immer ein nicht richtig har-
tes Produkt.

Araldit und die Folgen
Mit der erste Zwei-Komponenten-

Kleber kam von Araldit und hat unter 
dem Markennamen Uhu plus endfest 
300 unter den Modellbauern Furore 

gemacht. Plötzlich ließ sich sogar Me-
tall kleben. Was für ein Teufelszeug ist 
denn da auf den Markt gekommen? Da 
verblasst jeder andere Leim. Weißleim 
sowieso. Doch es sollte ganz schnell 
noch viel besser kommen. Denn dieses 
Langzeitharz mit einer offenen Zeit von 
90 Minuten war für schnelle Klebungen 
natürlich nix. Wer schneller sein wollte, 
musste in den 1970er-Jahren des vorigen 
Jahrtausends auf schnödes, weil sprödes 
Polyesterharz zurückgreifen.

Doch die Kleberindustrie hatte ein Ein-
sehen – und entwickelte das sogenannte 
Fünf-Minuten-Epoxy. Wow, welch ein 
Fortschritt, so eine Art klebende Revo-
lution. Ab jetzt ging das Einharzen di-
verser Bauteile wie das Katzenmachen, 
alles mit diesem schnellen Harzsystem 
anpunkten, fixieren, einmal „richtiges“ 
Epoxidharz anrühren, leicht eindicken, 
wodurch es zum Kleber wird, und meh-
rere Bauteile auf einmal reinkleben. Die 
Bauzeiten wurden deutlich kürzer. 

Text und Fotos: Ralph Müller
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Klebesystem-Armada! Von links: Fünf-Minuten-Epoxy, 15-Minuten-Epoxy,  
schneller Härter (Topfzeit zehn Minuten) für Epoxydharz L 285, Harz L 285, langsamer Härter 

für L 285 und ganz rechts 30-Minuten-Epoxy

Technik Klebstoff

SchiffsModell
Modellbau 
Praxis 
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Heute sind wir natürlich noch viel 
weiter, verfügen über eine Vielzahl 
an Harzsystemen mit unterschiedlich 
schnellen Härtern, gleichgeblieben sind 
aber die Handhabung, die Verarbeitung 
– und auch die Begrifflichkeiten! Da 
ist zunächst die sogenannte Topfzeit. 
Und damit ist nicht gemeint, dass der 
eine oder andere auf dem Topfe sitzend 
SchiffsModell liest, sondern jener Zeit-
raum, der zur Verfügung steht, um un-
ser soeben frisch angerührtes Material 
zu verarbeiten. Ein weiterer Begriff für 
diese Zeitspanne ist auch offene Zeit. 
Wie wir schon erfahren haben, liegt die 
beispielsweise bei Uhu plus endfest bei 
üppigen 90 Minuten.

So, und jetzt wissen wir auch, was je-
ner User in den sozialen Medien offen-
sichtlich falsch verstanden hatte: „Also 
bei mir braucht dieses Fünf-Minuten-
Epoxy immer 15 Minuten“. Da endet 
der Satz, er hat wohl gemeint, dass es 
in 15 Minuten hart ist. Nun, das ist stark 
übertrieben, aber es ist schon richtig, 
dass sich da in fünf Minuten nix tut, 
weil das die Topfzeit ist. Aber ab jetzt 
beginnt der Härteprozess, was daran zu 

erkennen ist, dass das Material zähflüs-
sig wird, geliert. Eventuell noch vorhan-
dener Klebstoff kann ab da nicht mehr 
verwendet werden, er würde nicht rich-
tig abbinden und eine schlechte Verkle-
bung wäre die Folge. Klartext: Fünf-Mi-
nuten-Epoxy ist nicht in fünf Minuten 
hart, man hat fünf Minuten Zeit, es zu 
verarbeiten.

Was für Klebstoffe gilt, betrifft natür-
lich auch Laminate. Und mit ihnen lässt 
sich fast zaubern, weil Formgebungen 
möglich werden, die mit anderen Bau-
weisen nur schwer bis gar nicht mach-
bar sind.

Rühren und vermischen
Unsere schnellen Kleber haben eine 

wesentlich höhere Konsistenz als Lang-
zeit-Harzsysteme, die sind fast so dünn 
wie Wasser. Bei beiden aber gilt: Gut mi-
schen! Sonst können sich nicht alle die 
Hände geben. Und soll laminiert werden, 
auf gar keinen Fall die angesetzte Mi-
schung mit dem Pinsel umrühren! War-
um? Ganz einfach, der Härter wird ja als 
zweite Substanz eingefüllt, schwimmt 
also oben. Würde jetzt der Pinsel einge-

Er war der Zwei-Komponenten-
Protagonist: Uhu plus endfest, hieß 
früher endfest 300, Topfzeit 90 Minuten

Wichtiges Helferlein. Diese kleinen 
Kunststoffbecher, beispielsweise von 

Greatplanes, sind beim Anmachen 
kleinerer Harzmengen sehr hilfreich. 

Das Nasic steht nur für den 
Größenvergleich neben dem Becher

In diesem Becher sind 1,4 g abge-
wogen: 1 g Harz plus 0,4 g Härter; 

Mischungsverhältnis also 100 zu 
40 oder 10 zu 4. Und der Zustand 

der Waage zeugt von ihrem bedin-
gungslosen Einsatz

Gleich lange Stränge von Harz und 
Härter nehmen. Sehr wichtig dabei: 

gut verrühren! Hier sind zudem 
Baumwollflocken untergemischt, 

was einen zähflüssigen Kleber ergibt

Wichtiges und ganz tolles Werkzeug, bei den professionellen Formenbauern 
Lanzette genannt. Gibt’s in Baumärkten auch, aber unter anderen Namen

taucht, bleibt etwas von ihm in den Bors-
ten, und schon stimmt das Mischungs-
verhältnis nicht mehr! Wir benutzen also 
einen Rührstab – und rühren gut um. 
Lieber fünfmal zu viel als einmal zu we-
nig. Ich wünsche allzeit gute Härtung. �n
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Ein Verkehrsboot im Maßstab 1:25 – Teil 1

Gemeinschaftsprojekt
Einem so kleinen Modell wie diesem Verkehrsboot mag man auf dem ersten Blick gar nicht ansehen, 
dass es einem Gemeinschaftsprojekt von mehreren Modellbauern entspringt. Das ergab sich auch mehr 
zufällig, erlaubte dafür aber die Umsetzung eines besonderen, vorbildgetreuen Nachbaus, das in Teilen 
außerdem als Demonstrationsobjekt dient. Peter Böttcher erzählt im Detail die ganze Story und gibt 
dabei viele Bautipps mit auf den Weg.

A
ngefangen hat alles damit, 
dass ich auf der Messe 
Spielidee in Rostock ger-
ne einmal zeigen wollte, 
wie ein Rumpf auf Span-

ten entsteht. In Zeiten von Fertig- oder 
Fast-Fertigmodellen geht das Wissen 
darüber so langsam verloren. Die Zahl 
an gut gemachten beziehungsweise 
dokumentierten Baukästen mit Rümp-
fen, die auf Spanten gebaut werden, ist 
überschaubar. Unsere „Holzwürmer“ im 
Club hatten in absehbarer Zeit auch kei-
nen passenden Rumpf parat. Also wuchs 
die Idee, selber einen Rumpf für Ausstel-
lungszwecke zu bauen. Dazu mussten 
deutlich mehr Spanten hergestellt wer-
den, um ein Spantengerippe, einen be-
plankten Rumpf und das fertige Ergebnis 
zu präsentieren.

Das Ganze wurde mit einem Mo-
dellbaukumpel durchgesprochen. Wir 
beiden waren derselben Meinung: nur 
einen Rumpf zu bauen, reicht nicht aus. 
Es sollte schon ein ganzes Modell ent-
stehen. Da wir zu dem Zeitpunkt noch 
genug andere Projekte in der Werft hat-
ten, wurde die Idee erst einmal fallen ge-
lassen. Doch hat sich so ein Plan einmal 
im Kopf festgesetzt, lässt der einen nicht 
mehr los. Kurzerhand lautete die Losung: 
Es sollte ein einfaches Schiff werden.

Ein Team entsteht
Die Wahl fiel auf ein Verkehrsboot. 

Diese wurden früher auf allen größeren 
Einheiten der Kriegsmarine eingesetzt. 
Einige kamen auch später bei der Bundes-
marine zum Einsatz. Selbst heutzutage 
findet man sie noch im privaten Bereich.

Ich wusste, dass Vereinskollege Tho-
mas einen Plan von einem V-Boot hatte. 
Diesen kann man von Jürgen Eichardt 
(www.ship-model-today.de) beziehen. 
Ich rief Thomas an und fragte nach 
dem Plan. „Klar, kannst du haben. Ich 
bin dabei! Was hast du vor?“, gab es als 
Antwort. Nachdem ich ihn über das Vor-
haben aufgeklärt hatte, beschlossen wir 
gemeinsam, noch weitere Vereinskolle-
gen ins Boot zu holen. Unter anderem 
wurden Uwe, der bereits einige Rümpfe 
gebaut hatte, sowie Bodo angesprochen, 
der wiederum eine CNC-Fräse besitzt. 
Auch die beiden waren bereit, mitzuma-
chen. Bodo aber nur, weil es auch eine 
zivile Variante dieses Typs gibt.

Das Boot sollte in 1:25 entstehen. Das 
ergibt eine handliche Länge von knapp 

Text und Fotos: Peter Böttcher

Motorschiffe Verkehrsboot



23SchiffsModell 7/2019

470 Millimeter (mm). Da jeder ein eige-
nes Modell haben wollte und wir auch 
noch die Exponate für Ausstellungen 
benötigten, sollten mehrere Rümpfe aus 
GFK in einer Form entstehen. Auf die 
Frage, ob Bodo dann die Spanten zeich-
nen würde, kam ein klares „Nein!“. Das 
sollte ich schon selber machen. Meinen 
Einwand, dass ich das nicht könne, kon-
terte er mit dem Hinweis, dass man das 
lernen kann. Recht hatte er. So erwarb ich 
das Zeichenprogramm ViaCAD 2D/3D, 
bei dem mir Bodo bei Fragen weiterhelfen 
konnte, da er das gleiche nutzte.

Startschuss – der Rumpf
Den Spantenriss habe ich aus der 

Zeichnung kopiert (gescannt) und in 
das Zeichenprogramm eingefügt. Nun 
begann die zugegeben etwas mühselige 

Arbeit, die Spanten einzeln nachzuzeich-
nen, um Daten für die CNC-Fräse gewin-
nen zu können. Dazu wurde jede Kontur 
mit dem Cursor nachgefahren. Was man 
früher mit dem Bleistift und Pauspapier 
gemacht hatte, wurde jetzt mit der Maus 
am Bildschirm durchgeführt. Klingt ein-
fach, ist aber schwieriger, als man denkt. 
Einen Bleistift führt man leichter über 
ein Stück Papier, als eine Maus über eine 
Zeichnung am Bildschirm – so meine 
Erfahrung. Nachdem jeweils eine Span-
tenhälfte gezeichnet war, wurde diese ge-
spiegelt und beide Hälften zusammenge-
fügt. So ging das Spant für Spant.

Nachdem diese Arbeit beendet war, 
schickte ich die Zeichnung zu Bodo. 
Er erstellte daraus eine Datei, um seine 
Fräse zu „füttern“. Das Ergebnis dieser 

Verkehrsboote wurden auf vielen größeren 
Einheiten der ehemaligen Kriegsmarine als 
Beiboote gefahren. Viele Boote, die den 
Krieg überstanden haben, wurden noch 
von der Bundesmarine verwendet oder 
befinden sich auch heute noch im Privat-
besitz. Das Original hatte eine Länge von 
11,52 Meter, eine Breite von 3,10 Meter 
und eine Höhe von 3,20 Meter bei einer 
Verdrängung von zirka 7,6 Tonnen. Die 
Motorleistung lag bei ungefähr 45 PS und 
die Geschwindigkeit bei etwa 8,2 Knoten. 

Original

Nach mehreren Malen Schleifen und Spachteln ist der 
fertige Ur-Rumpf in Schwarz lackiert fertig

Am PC entstanden alle einzelnen Spanten durch Nachzeichnen des 
Bauplan-Risses, um daraus Daten für eine CNC-Fräse zu erzeugen

Ziel war, die klassische Rumpfbaumethode 
demonstrieren zu können – also entstand 

auch ein Spantengerippe

Mit dieser Vorlage lässt sich auf Veranstaltungen optimal 
die Helling-Bauweise mit Spanten darstellen

Beplankt wurde – immer im Seiten
wechsel – in konventioneller Weise
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Arbeit konnte sich ebenfalls sehen las-
sen und so gingen die fertigen Spanten 
zu Uwe. Seine Aufgabe bestand darin, 
den Rohbau des Rumpfs umzusetzen. 
Alle Spanten wurden auf einer Helling 
in der richtigen Reihenfolge aufgestellt 
und befestigt, doch irgendetwas stimmte 
nicht. Beim genauen Nachmessen stellte 
sich heraus, dass ich einen Fehler beim 
Skalieren gemacht hatte. Ich hatte eine 
falsche Grundeinstellung beim Zeichen 
verwendet – und damit etwas Neues da-
zugelernt. Macht nichts, wir benötigten 
ja ohnehin ein Spantengerüst für Aus-
stellungszwecke.

Also habe ich die Zeichnung neu ska-
liert und wieder an Bodo geschickt, um 
neue Spanten für Uwe fräsen zu las-
sen, damit der ein neues Gerüst bauen 
konnte. Wichtig bei seiner Arbeit war 
das Straken des Rumpfs, um die Plan-
ken anschließend sauber und vollflächig 

anlegen zu können. Durchs Straken 
vermeidet man erstens Beulen in der 
Außenhaut und zweitens eine bessere 
Haltbarkeit der Planken. Beim Beplan-
ken selbst ist immer darauf zu achten, 
abwechselnd links und rechts aufzule-
gen, um Verzug zu vermeiden.

Nach Fertigstellung der Beplankung, 
kam des Modellbauers liebste Beschäf-
tigung: Schleifen, spachteln, schleifen, 
spachteln und so weiter und so fort. Zwi-
schendurch wurde der Rumpf mit Harz 
gestrichen, um ihm Festigkeit zu verlei-
hen. Anschließend folgte eine schwarze 
Hochglanzlackierung. Während dieses 
Arbeitsschritts lässt sich feststellen, ob 
noch Beulen oder Dellen im Rumpf sind. 
Auch hier war einige Male zu spachteln 
und schleifen, bis wieder lackiert werden 
konnte. Nach Abschluss dieser Arbeiten 
bekam Thomas den Rumpf zur Weiter-
bearbeitung.

GFK-Abzug
Zunächst stellte er mit verschiede-

nen Glasfasermatten und Epoxydharz 
eine Negativform vom Holzrumpf her. 
Nach erfolgter Durchtrocknung konnte 
er in dieser Form mehrere Rümpfe für 
uns laminieren, und zwar mehr, als wir 
benötigten. Thomas experimentierte mit 
verschiedenen Lagen und Stärken von 
Glasfasermatten, um einen leichten und 
trotzdem stabilen Rumpf zu bekommen. 
Dank dieser Mehrarbeit können wir jetzt 
auch die Entstehung eines GFK-Rumpfs 
auf Ausstellungen demonstrieren. Hin-
zu gesellen sich ein Spantengerüst, ein 
Holzrumpf, die Negativform und ein 
Rumpf.

Über Wochen entstand ein Rumpf 
nach dem anderen. Der Prozess zog sich 
dahin, da die in die Form laminierten 
Rümpfe immer erst trocknen mussten, 
um sie entformen zu können. Aber nach 

1) Um auf Ausstellungen den Werdegang der Spantenbauweise und der GFK-Rumpfherstellung darstellen zu können, dienen diese 
fünf Entwicklungsstufen. 2) Aus Messingblech entstanden die Ruderblätter – und zwar fünf Stück für fünf Modelle. 3) Alle Teile für 
das Ruderblatt

1

2 3
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dieser Wartezeit hielt jeder von uns sei-
nen Rumpf in der Hand. Dieses Ergeb-
nis konnten wir dann auch auf der Mes-
se SpielIdee 2015 in Rostock zum ersten 
Mal ausstellen. Das ursprüngliche Ziel 
war erreicht – doch dabei sollte es nicht 
bleiben.

Wellen und Ruderanlage
Die Wellenanlagen baute Thomas 

für uns. Die Stevenrohre entstanden 
aus passend gekürzten Messingrohren. 
Am Ende wurde ein kleiner Ansatz an-
gedreht, der später von außen zu sehen 
sein würde. Vorn und hinten ist das Gan-
ze mit Bronzebuchsen versehen. Aus 
dem Raboesch-Programm stammen die 
Propeller. Mit der Ruderanlage hatte ich 
mich zwischenzeitlich beschäftigt. Die 
entstand anhand der Zeichnungsunter-
lagen aus 0,5-mm-Messingblechplatten. 
Zum Aussägen und Schleifen der Ruder-

teile nutzte ich eine kleine Bandsäge und 
ein Tellerschleifgerät. Die Feinarbeiten 
erfolgten mit Nassschleifpapier in ver-
schiedener Körnung.

Eine Besonderheit beim Ruderblatt ist 
die Bohrung – hier mit 3 mm Durchmes-
ser. Sie diente beim Original dazu, die 
Welle bei eingebautem Ruderblatt her-
aus ziehen zu können. Dazu wurde das 
Ruderblatt in Hartlage gebracht und die 
Welle konnte durch diesen Durchbruch 
nach hinten entfernt und wieder mon-
tiert werden.

Für den Ruderschaft habe ich ei-
nen Messingstab einseitig konisch ge-
schliffen und dann auf der Bandsäge 
geschlitzt. Dazu wurde der Stab in ein 
Prisma gespannt, welches durch den 
Seitenanschlag geführt wurde. Über eine 
Schablone ließ sich der geschlitzte Teil 

dann vorsichtig mit Hilfe eines kleinen 
Hammers und etwas Abfallholz biegen. 
Die Biegung glich ich zwischendurch im-
mer wieder mit der Zeichnung ab.

Ein- und Ausbau
Nach dem Verlöten von Ruderschaft 

sowie -blatt brachte ich auf der Achsen-
Gegenseite einen Schlitz ein und lötete 
dort eine 3-mm-Buchse ein. Diese dien-
te später an der Ruderhacke als Gegen-
lager. Da man das Ruder im Reparatur-
fall aber durch die Hacke nicht so ohne 
weiteres nach unten entfernen kann, 
kam folgende Lösung zum Einsatz. Im 
Rumpf ist ein 6-mm-Messingrohr mit 
einem Innendurchmesser von 4 mm 
eingeharzt. In dieses Rohr wird ein wei-
teres 4/3-mm-Messingrohr gesteckt, 
das ein paar Zehntel-Millimeter länger 
als das dicke Rohr ist, und darauf ein 
3-mm-Stellring gelötet beziehungsweise 

So fertiggestellt könnte das Verkehrsboot 
Schmuckstück jedes Schifffahrtsmuseums sein

4) Mit Hilfe der Bandsäge von Proxxon konnte der erforderliche Schlitz in den Ruderschaft eingebracht werden. 5) Das Servo 
ist bewusst ganz eng am Heckspiegel befestigt. 6) Um die charakteristische Rundung in die geschliffenen Schaftspitze zu 
realisieren, ist diese über eine Holzrundung gebogen

4

5
6



Motorschiffe Verkehrsboot

26

oben drauf der eigentliche Ruderhebel. 
In meinem Fall aus Alu. Dieses dünnere 
Rohr kann nach oben entfernt werden. 
Dadurch entsteht ein Spalt, um das Ru-
der leicht kippelnd von unten einführen 
oder entfernen zu können. Mit Hilfe ei-
ner Bundbuchse lässt sich der Abstand 
des Ruderblatts zum Rumpf einstellen. 
Der Stellring fixiert das Ruder im ein-
gebauten Zustand und überträgt die 
Ruderbewegung. Zusammen mit dem 
Ruderkoker klebte ich auch die aus Poly-
styrol gebaute Halterung für das Mikro-
Digitalservo ein. Das Rudergestänge aus 
Messingdraht, eine Kunststoffkugel-
pfanne und ein Alu-Kugelkopf runden 
das Ganze ab.

Weiter ging es mit der Wellenhose und 
der Ruderhacke. Laut Zeichnung sollte 
es nur eine senkrechte Abstützung vom 
Rumpf zur Wellenhose sein. Nach Studi-
um der uns vorliegenden Bilder musste 
die Wellenhose aber V-förmig zum Rumpf 
abgestützt sein. Ich hatte von Thomas 
einen der ersten Proberümpfe bekom-
men. Der war zwar für unser Modell zu 
schwer geraten, aber ideal dazu geeignet, 
um an ihm die Position für die Lagerung 
der Wellenhose zu ermitteln. Den Winkel 
des Vs habe ich geschätzt und dann die 
Lage der Durchbrüche am Rumpf ange-
zeichnet. Nach dem Aussägen der Halter 
aus Messingblech und dem Abdrehen der 
Wellenhosen wurden alle Komponenten 

am Proberumpf zusammen mit der Welle 
und mit ein paar Lötpunkten fixiert. An-
schließend habe ich alles vorsichtig und 
teilweise wieder zerlegt. Mit diesem Provi-
sorium ließ sich dann eine Lötvorrichtung 
bauen. Das hört sich schlimmer an als es 
war. Dazu habe ich eine Holzplatte mit 
Bohrung für eine Gewindestange und eine 
Lochplatte (Lötunterlage) verwendet. Auf 
der Gewindestange ist eine Mutter aufge-
schraubt, mit der man die Höhenlage der 
Wellenhose einstellen kann. Der Winkel 
der Abstützung ist mit Hilfe von Stiften 
und der Winkel zur Wellenhose mit einem 
untergelegtem Messing-Profil ermittelt. So 
fixiert wurden die Teile hartgelötet.

Abschließend entstanden die Ruder-
hacken aus Messingplatten. Sie sind 
weich an die Wellenhosen angelötet. 
Dadurch lässt sich vermeiden, dass sich 
die hartgelöteten Teile wieder lösen. Ans 
andere Ende der Hacke ist eine Mutter 
angelötet, in die später die Schraube zur 
unteren Ruderlagerung eingedreht wird. 
Das Sandstrahlen von Ruderanlagen und 
Wellenabstützungen schloss den Bauab-
schnitt ab.

Spezielle Motorhalterung
Mit dem weiteren Ausbau des Rumpfs 

ging es in die nächste Runde. Zunächst 
wurde im vorderen Rumpfteil ein kleines 
Brettchen mit Stabilit express eingeklebt. 
Es nimmt später die Motorhalterung auf. 
Die sieht zugegebenermaßen etwas un-
orthodox aus und besteht im Wesentli-
chen aus einem Aluprofil sowie dem Ori-
ginalhalter des Motors. Letzterer ist ein 
Außenläufer mit 1.000 kv.

Dann habe ich eine Lehre gedreht, 
die passende Bohrungen für die Motor-
welle und die Schiffswelle hat. Die Lehre 

Sandstrahlen
Messingteile wie die Ruderanlage oder Wellenabstützungen des Verkehrsboots sind nach 
Fertigstellung und vor der Lackierung sandgestrahlt. Hierfür kommt die Sandstrahlkabine 
von Böhler (Kaleas) zum Einsatz. Diese wird mit Unterdruck eines Staubsaugers betrieben 
und ist für so kleine Teile ideal. Der Markt bietet aber auch günstige Fabrikate anderer 
Hersteller.

Praxistipp

Die Befestigungsmethode des Motors mag ungewöhnlich erscheinen, aber sie 
gestattet a) einen möglichst tiefen und exakten Einbau sowie b) die Nutzung 
eines Außenläufers mit Rückwandmontage und frei drehender Glocke. Die starre 
Montage-Kupplung garantiert, dass alles exakt fluchtet. Tatsächlich ist eine 
Kardankupplung im Modell verbaut

SchiffsModell

Praxis

Tipp 

Auch die V-förmige 
Wellenhosenabstüt-
zung entstand als 
„Massenprodukt“ 
aus Messingblech

Über eine Lehre ließ sich die 
Wellenhose exakt mit den Stützen 

durch Hartlöten verbinden
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kommt anstelle einer Kardankupplung 
zur Verwendung. Man muss beim Ein-
setzen und Festkleben der Alu-Motor-
halterung auf dem Holzbrett nur darauf 
achten, dass alles reibungslos fluchtet.

Als nächstes wollte ich die Decks-
kante, die Lage der Bullaugen und die 
Scheuerleiste anzeichnen. Da diese Pro-
zedur bei fünf Modellen auch fünf Mal 
wiederholt werden würde, erstellte ich 
eine Lehre, um den Rumpf sauber aus-
richten und befestigen zu können. Dazu 
habe ich auf ein Holzbrett die Lage der 
Spanten eingezeichnet und mit Hilfe 
von aufgeklebten sowie der Rumpfform 
angepassten Holzklötzen eine Helling 
gebaut. Die Oberkante des Bretts ent-
spricht der Bezugslinie im Plan. Jetzt 
kann man jederzeit einen Rumpf in der 
richtigen Position fixieren. Die Maße aus 
dem Plan sind mit einem digitalen Hö-
henreißer übertragen.

Decksleisten und -platten
Nachdem die Rumpfoberkante ver-

schliffen war, habe ich für das Vordeck 
Stringer aus Sperrholz eingesetzt. Die 
Wölbung ist dem Spantenriss des Plans 
entnommen. Im nächsten Schritt wur-

den die obere und untere Scheuerleiste 
aufgeklebt. Da die untere Leiste aller-
dings nicht der abgeschrägten Form des 
Originals entsprach, entfernte ich sie im 
weiteren Baufortschritt wieder – das sei 
der Vollständigkeit halber erwähnt.

Um dem Vordeck mehr Halt zu ge-
ben, sind hier einige Längsleisten einge-

klebt. Die Form für das Deck ließ sich so 
erreichen, dass ich den entsprechenden 
Bereich aus dem Plan kopierte und auf 
ein Stück 0,5-mm-Polystyrol übertrug. 
Das Deck wurde entsprechend ausge-
schnitten und die Stellen, an denen spä-
ter beispielsweise Ausschnitte für die 

Befestigt sind die Papiervorlagen 
mit Uhu Alleskleber – hier zu 
sehen an den Ruderhacken

Fertig eingesetztes Ruderblatt mit der 
Hacke und dem daran befindlichen Lager

Schwenkt man das Ruderblatt 
um 90 Grad, kann man die 

Propeller-Welle durchs Loch aus 
dem Stevenrohr herausziehen

Verkehrsboote dienen dazu, Personen vom Schiff 
an Land oder zu anderen Schiffen zu verbringen

Anzeigen
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Luken entstehen sollen, angeritzt. Par-
allel sind alle Stellen mit einem kleinen 
Körnerpunkt markiert, an denen später 
Teile zu montieren waren. So weit fer-
tiggestellt, ließ sich das Vordeck mit Sta-
bilit express aufkleben. Das jedoch war 
ein Fehler, wie sich später herausstellen 
sollte. Alle Verklebungen mit diesem 
Polystyrol mit anderen Materialien hiel-
ten nicht, sodass viel nachzukleben war. 
Ähnlich negative Erfahrungen hatte ich 
schon bei vergangenen Projekten gesam-
melt, jedoch bei anderen Kunststoffen. 
Nach diesem Desaster habe ich nur noch 
Uhu Acrylit verwendet, einem Zwei-
Komponentenkleber speziell für Kunst-
stoffe. Übrigens: Für Verklebungen von 
Kunststoff auf Kunststoff verwende ich 
normalen Revell Flüssigkleber.

Die Hütte
Die Front- und die Seitenteile, inklusi-

ve der Falz für die Scheiben, entstanden 
wieder mit dem Zeichenprogramm am 
PC und gingen anschließend zu Bodo, der 
einen ersten Probe-Aufbau fräste. Leider 
passte es nicht richtig zusammen, aber 
Uwe nahm sich der Hütte an und baute 
es Stück für Stück auf. Als er damit fertig 
war, nutzte ich diese Vorlage als Schablo-
ne, um die Zeichnung dementsprechend 
zu überarbeiten. Ein paar weitere Korrek-
turen später ergab sich das gewünschte 

Exaktes Markieren der Deckshöhe

Einzug der 
Decksbalken und 
Anbau anderer 
Elemente wie den 
Scheuerleisten

Nach Abnehmen der Kabinenhaube ist der 
Blick in den Bugbereich frei und erkennbar 
wird, unter welch engen Platzverhältnissen 
alles unterzubringen ist

Die CNC-gefrästen Teile für die Kajüte 
entstanden zunächst in Dateiform am PC

Beim ersten Entwurf entsprachen 
die CNC-Fräs-Teile noch nicht den 
gewünschten Abmessungen und mussten 
ein wenig in Form gezwungen werden
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Ergebnis und Bodo konnte nun die Teile 
für alle fünf Modelle fräsen.

Da Uwe hatte bereits Schablonen der 
Vorderwand und des Bodens angefertigt 
hatte, ließen sich aus 2-mm-Sperrholz 
daraus beide Teile aussägen. Bei den zu 
biegenden Teilen für die Fenster- und Sei-
tenfront half es, die Frästeile leicht anzu-
feuchten, damit sie nicht brachen. Als die 
ungefähre Form stimmte, konnte man die 
Vorderwand und den Boden einkleben.

Erzwungen
Da die Winkel der Hütte noch nicht 

stimmten, wurde das Ganze nach dem 
Trocknen nochmals angefeuchtet und 
mit Hilfe des Decksausschnitts, der als 
Schablone diente, und einer Menge an 
Klemmen in die richtige Form gedrückt. 
Danach durfte die in die Form gezwun-
gene Hütte in Ruhe trocknen.

Das Dach ist gewölbt und sollte span-
nungsfrei aufgeleimt werden. Zunächst 
wurde es aus 1-mm-Sperrholz mit etwas 
Übermaß ausgeschnitten, ebenfalls et-
was angefeuchtet, provisorisch aufgelegt 
und die Kanten beschwert. Nachdem das 
Dach durchgetrocknet war, hatte es die 
Wölbung der Hütte angenommen und 
ließ sich aufleimen. Jetzt waren noch die 
Aufstandsflächen den Deckskonturen 
entsprechend anzupassen.

Da die Hütte als ganzes Teil abnehm-
bar sein sollte, habe ich von unten, links 
und rechts hinten, jeweils eine Schrau-
be aufgeklebt. Im Rumpf sind passende 
Kunststoffrohre als Gegenstücke einge-
klebt. Auf die Schrauben habe ich noch 
Muttern aufgeklebt, mit denen man die 
Höhe einstellen kann. Sie sind abschlie-
ßend mit Sekundenkleber gegen Verdre-
hen gesichert.

Angedacht war beziehungsweise ist, 
eventuell ein Soundmodul einzubau-
en. Aus dem Grund war eine Öffnung 

einzubringen, aus der der Schall des 
Lautsprechers nach draußen gelangt. 
Ich entschied, zu diesem Zweck die 
Tür zum Bug-Bereich im halbgeöffne-
ten Zustand darzustellen. Dazu habe 
ich die in der Vorderwand der Hütte 
angedeutete Tür ausgeschnitten und 
mit Geduld sowie einer Powerfeile aus-
gearbeitet.

In der kommenden Ausgabe Schiffs-
Modell geht es mit dem Ausbau der 
Hütte, dem hinteren Rumpfbereich und 
mehr weiter. � n

Verkehrsboot
Maßstab:�  1:25

Länge: � 470 mm

Breite: � 135 mm

Höhe: � 162 mm

Gewicht: � 720 g

Motor: � Brushless

Technische Daten

Viele Zwingen ermöglichen, die Dachwölbung zu erreichen Die Öffnung im Türbereich soll später 
als Schallaustrittsöffnung für einen 
Lautsprecher mit angeschlossenem 

Soundmodul dienen

Nach etwa dreijähriger Bauzeit – das ein oder andere Projekt kam 
dazwischen – war das Verkehrsboot fertiggestellt

Blick in die fertige Kajüte – wie sie entstand, darum 
geht es in einer folgenden Ausgabe SchiffsModell
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Lackieren von (Schiffs-) Modellen
Das Standardwerk für jeden Modellbauer – denn erst 
die perfekte Lackierung macht Ihr Modell zu einem 
Unikat und handwerklichen Meisterstück.
 4,99 €  113 Seiten, Artikel-Nr. 13265

Multikopter-Workbooks
Diese Workbook-Reihe widmet sich allen Facetten des Multikopter-Fliegens. Einsteiger, Fortgeschrittene und 
Profis finden darin detaillierte Hilfestellungen – von der Wahl des richtigen Modells bis zum Thema Foto- und 
Videoflug. Zahlreiche Tipps und Beispiele aus der Praxis vermitteln das Wissen dabei spannend und leicht 
nachvollziehbar.

Multikopter Workbook  
Volume 1 – Grundlagen, Technik, Profi-Tipps
Ob vier, sechs oder acht Arme: Multikopter erfreuen sich großer Beliebtheit. Wie ein solches Fluggerät 
funktioniert, welche Komponenten benötigt werden und wozu man die vielarmigen Allrounder einsetzen kann, 
erklärt das reich bebilderte Multikopter Workbook. 
 9,80 €  68 Seiten, Artikel-Nr. 12039

Multikopter Workbook  
Volume 2 – Phantom-Edition
Das Multikopter Workbook Volume 2 – Phantom-Edition stellt die Flaggschiffe von DJI, den Phantom 2 und den 
Phantom 2 Vision, ausführlich vor, erklärt worauf beim Fliegen zu achten ist, wie man auftretende Probleme 
erkennt und sie lösen kann. Darüber  hinaus werden verschiedene Brushless-Gimbals vorgestellt und es wird 
erläutert, wie man eine effektive FPV-Funkstrecke aufbaut.
 9,80 €  68 Seiten, Artikel-Nr. 12049

Multikopter Workbook  
Volume 3 – Luftbildfotografie
Noch nie war es so einfach, mit einem Multikopter hervorragende Luftaufnahmen zu erstellen. Möglich machen 
dies neben der rasant fortschreitenden Kopter- und Kamera-Technik vor allem die günstigen Preise – auch im 
semiprofessionellen Bereich. Der neue, mittlerweile dritte Band des RC-Heli-Action Multikopter Workbook 
widmet sich genau dieser Thematik.
 9,80 €  68 Seiten, Artikel-Nr. 12070

U-Boot-Modellbau
Dieses Buch liefert 
theoretische Grundlagen 
sowie praktische Bautipps 
und ist somit der perfekte 
Begleiter für Neulinge und 
erfahrene Modellbauer.
 4 €  234 Seiten,  
Artikel-Nr. 13275

CNC-Technik Workbook
Um unverwechselbare Modelle mit 
individuellen Teilen fertigen zu können, 
benötigt man eine CNC-Fräse. Das neue 
TRUCKS & Details CNC-Technik workbook ist 
ein übersichtlich gegliedertes Kompendium, 
in dem unter anderem die Basics der Technik 
kleinschrittig und reich illustriert erläutert 
werden. Doch nicht nur für Hobbyeinsteiger 
ist das Buch ein Must-Have. Auch erfahrene 
Modellbauer bekommen viele Anregungen 
und Tipps, wie zukünftige Projekte noch 
schneller und präziser gelingen. 
 9,80 €  68 Seiten, Artikel-Nr. HASW0013

Tipp der 

Redaktion
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Volldampf voraus!
Dieses Fachbuch richtet sich an 

diejenigen, die erste Gehversuche im 
Dampfmodellbau machen möchten, aber 

vorerst keine großen Summen investieren 
möchten. Um die im Buch beschriebene 

Dampfmaschinenanlage zu erstellen, sind 
kaum Vorkenntnisse der Metallverarbeitung 

nötig. Eine um wenige Werkzeuge 
»aufgerüstete« Modellbauer-Werkstatt 
genügt, um das vorgestellte Projekt zu 

verwirklichen.
 9,99 €  Artikel-Nr. 13271

Hochseeschlepper FAIRPLAY IX
Dieses Fachbuch dokumentiert im ersten 

Teil auf über 150 Farbfotos das große 
Vorbild und bietet Hintergrundinformationen 

zu Einsatz und technischen Details. Im 
zweiten Teil wird der Bau eines Modells im 

Maßstab 1:50 ausführlich dokumentiert. Als 
Besonderheit liegen dem Buch Baupläne für 
einen Modellnachbau im Maßstab 1:100 bei.

 4,99 €   Artikel-Nr. 13276

Marineschiffe SAR- und 
Küstenwachboote
Jeder Anhänger der SAR- und 
Küstenwachboote braucht dieses 
Buch. Es zeigt, welche Möglichkeiten 
Bausatzmodelle bieten und wie man 
diese aufbaut.
 4,99 €  Artikel-Nr. 13267

Historische Modellschiffe 
aus Baukästen
Der Bau eines perfekten Modells ist kein 
undurchschaubares Zauberkunststück, 
sondern verlangt lediglich Geduld, Ausdauer 
und die Bereitschaft, sich umfassend zu 
informieren. Als erstes Modell wird man 
natürlich kein sehr anspruchsvolles oder 
zeitraubendes Modell wie eine WASA oder 
eine VICTORY perfekt nachbauen können, 
doch wenn man mit einem kleinen, relativ 
einfach zu bauenden Schiff aus einem 
qualitativ guten Baukasten beginnt und 
sorgfältig arbeitet, kommt man zu einem 
Modell, das noch nach vielen Jahren erfreut.
14,99 €  Artikel-Nr. 13277
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830. Hafengeburtstag Hamburg

Moin Moin!
Wenn es um Superlative geht, pflegen die Hanseaten, solchen mit Understatement zu begegnen – außer 
beim jährlichen Hafengeburtstag. Nach eigener Aussage das größte Hafenfest der Welt. Wir haben nicht 
nachgezählt, wer alles dabei war, aber die SchiffsModell-Redaktion gehörte dazu.

Z
um 830. Mal feierten die Ham-
burger ihren Hafen, und zwar 
gewohnt mit viel Pomp und 
Getöse. An den Ein- und Aus-
laufparaden nahmen über 300 

Schiffe teil. Entsprechend viel los war 
dann auf der Elbe. Sonst breit genug, 
wirkte der Strom mit einem Mal doch 
recht klein.

Zum Schaulaufen gaben sich Traditi-
onssegler, Hochseeyachten, Luxus- und 
Vergnügungsliner, Schlepper, Hafen-
dienstboote, Behörden- und Marineschif-
fe sowie unzählige kleinere Privatboote 
ein Stelldichein. Festgemachte Schiffe 

gestatteten den Geburtstagsgästen, an 
Bord gehen zu dürfen. Beispielsweise 
auch, um sich selbst ein Bild davon zu 
machen, welche Stahlkolosse mit Steuer-
geldern finanzierbar sind.

Die Bundesmarine stellte mit dem 
Einsatzgruppenversorger BERLIN ein 
173,7 Meter (m) langes und damit be-
eindruckend großes Typschiff in die 
Hansestadt ab. Viele Besucher wollten 
ihr einen Besuch abstatten, sodass sich 
lange Warteschlangen ergaben. Etwas 
schneller kam man da beispielsweise 
auf die um 2/3 kleinere, nämlich 65 m 
lange ESCHWEGE der Bundespolizei. 

Für Schiffsmodellbauer auf Fotosafari 
geradezu paradiesische Verhältnisse. 
Und wen es mehr zu den kleineren oder 
größeren Ein-, Zwei, Drei- oder gar Vier-
mastern zog, dem mangelte es nicht an 
Möglichkeiten.

Viele Sondershows, das traditionel-
le Schlepperballett, das Feuerwerk am 
Samstagabend, verschiedene Wettbewer-
be, Mitfahrgelegenheiten, Musikeinlagen, 
eine scheinbar endlose Budenmeile und 
viele Attraktionen mehr, machten das 
dreitägige Spektakel zu einem in Erinne-
rung bleibenden Großereignis. Eine Mil-
lion Gäste sahen das wohl genauso. � n

Text und Fotos: 
Mario Bicher

 Für Sondervorführungen  sperrten  
 Hafendienstboote  die Elbe kurzzeitig ab – so  

 frei war sie sonst selten 

Unterschiedliche Shows wurden kompetent 
moderiert und zogen Zuschauer nicht nur 
entlang der Landungsbrücken in den Bann

Normalerweise gehören den HADAG-
Fähren die Landungsbrücken – doch 

beim Geburtstag bietet sich ein 
gänzlich anderes Bild
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Was für ein Anblick: Hamburgs 
Traditionssegler RICKMER RICKMERS 

seelenruhig neben Bremens 
ALEXANDER VON HUMBOLDT II

Davit auf der ESCHWEGE 
zum Aussetzen eines 

RIBs – im Hintergrund die 
beeindruckende BERLIN

Shantychöre 
gehören zum 

Hafengeburtstag 
und sorgten für 

musikalische 
Untermalung

Für Fans von Arbeits-, Behörden- und 
Spezialschiffen bot das Hafenfest viele 

Gelegenheiten zur Fotosafari

Ausländische Marinen nehmen mit 
verschiedenen Schiffen teil

Zwischen 160 und 260 Mann 
stark – je nach Einsatz – kann die 
Besatzung der BERLIN ausfallen

Ankerwinde auf der ESCHWEGE. 
Wer solche Details für einen 

Nachbau fotografieren wollte, 
kam voll auf seine Kosten
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Speyerer Technik Museum verwandelt sich in Miniaturwunderland

Groß trifft klein
Die Faszination an der Technik brachte über die Osterfeiertage das Technik Museum Speyer und die 
Modellbauszene zusammen. Auf Einladung des Verein zur Förderung der Luftfahrthistorie der Pfalz e.V. 
präsentierten über 20 Vereine und Einzelpersonen vom 20. bis 22. April 2019 ihre Exponate unter den 
mächtigen Flügeln der russischen Raumfähre Buran.

N
eben Schiffen, auf denen hier 
das Hauptaugenmerk liegen 
soll, brummten Modell-LKW 
durch alle Messehallen und 
tuckerten Dampfmaschi-

nen im Takt. In ihrem Stammrevier, der 
Raumfahrthalle, trafen die Spezialisten 
für Modellraumfahrzeuge und die Sci-
ence-Fiction-Freunde auf ein gemeinsa-
mes Publikum.

Modellschiffe sind dabei
Wir von der IGS Pirmasens (Interes-

sengemeinschaft Schiffsmodellbau Pir-
masens e.V.) zeigten die ganze Bandbrei-

te der Seefahrt. Herausragend auf dem 
Ausstellungsstand, waren die in der Son-
ne glänzenden Rennboote von Volker 
Zimmermann auch die Magneten für 
die Besucher. Der leuchtend rot lackierte 
Scale-Nachbau eines Offshore-Rennka-
tamarans wird von einem Benzinmotor 
mit zwei Mal 30 Kubikzentimeter Hub-
raum beschleunigt. Die POPEYE roch 
noch nach Motorsport. Der typische Ben-
zingeruch aus dem Motor lag in der Luft.

Meine Segelboote bildeten da einen 
Kontrapunkt. Zwei Exemplare eines Ca-
not de 10 Pieds du Havre im Vergleich. 

An den Maßstäben 1:12 und 1:5 konn-
ten die Besucher die unterschiedlichen 
Anforderungen an Detaillierung be-
wundern. Das französische Fischerboot 
MAURICE & PIERRE mit seinem La-
teinersegel verströmte das farbenfrohe 
Lebensgefühl der südlichen Sonne am 
Mittelmeer.

Feuerlöschboote nach Vorbild
Dass wir nicht zum ersten Mal in 

Speyer ausstellen durften zeigte sich 
darin, dass das Museum schon zum 
Ideengeber für eigene Modelle wurde.  
Das Original FEUERLÖSCHBOOT 2 war 

Text und Fotos: 
Peter Burgmann
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von 1966 bis 2016 bei der Mannheimer 
Feuerwehr im Dienst. Ihr Einsatzgebiet 
erstreckte sich auf dem Rhein von Ger-
mersheim bis Worms, erweitert um die 
Mündung des Neckars bis nach Heidel-
berg. Mit 2.200 Liter Diesel im Tank war 
eine Fahrzeit von 20 Stunden möglich. 
Jens Lehmann von der IGS Pirmasens 
griff die Idee auf und verwandelte eine 
DÜSSELDORF in die FEUERLÖSCH-
BOOT 2 im Maßstab 1:14.

Eine vereinfachte Version des Feuer-
wehr-Amphibienlöschfahrzeug ist Jens 
Lehmanns Tug, das als Muster für unser 
Jugendboot dient. Das Amphibienfahr-
zeug stammt aus dem Jahr 1968 und wird 
von einem Zwölfzylinder-Dieselmotor 
mit 285 PS angetrieben. Das Einsatzge-
biet dieses Spezialfahrzeugs waren Rhein, 
Mosel und Lahn. In seiner ursprüngli-
chen Form war es bis 1985 im Dienst der 
Berufsfeuerwehr Mainz. Da das Fahrwerk 
Probleme bereitete, wurde das Amphibi-
enfahrzeug zum reinrassigen Schiff. So 
wurde es bei der Feuerwehr Trier bis 1991 
auf der Mosel eingesetzt.

Die Begeisterung für Feuerwehrschif-
fe kommt in der IGS Pirmasens nicht von 
ungefähr. Jedes Jahr wird bei unserem 

Schaufahren im August am Samstag und 
am Sonntag je ein großes „Opferschiff“ 
in Brand gesetzt. Es zu löschen, ist im-
mer wieder eine Herausforderung unse-
rer Jugendgruppe an die Löschbootkapi-
täne; siehe www.schiffsmodellbau-ps.de.

Hoch hinaus
Spielspaß am Ausstellungstand er-

zeugte der Hochseeversorger, den Vol-
ker Zimmermann in Bau hat. Sein voll 

funktionsfähiger Kran kann mit dem 
Ausleger 1.100 Millimeter (mm) weit 
auskragen. Der 620 m hohe „Mast“ ist 
das Gegenlager. Den angehängten Bag-
ger konnte der Steuermann um 360 
Grad über das Deck schwenken. Allein 
aus Eigenstabilisierung können schon 
5 Kilogramm (kg) bewegt werden. Ein 
Stabilisierungssystem wird es erlau-
ben, die Last auf 8 kg am Kranhaken 
zu steigern.

Ursprünglich ein Amphibienfahrzeug, war das 
Spezialfahrzeug später nur noch im Wasserbetrieb aktiv

Die Miniaturwelt zwischen der Sonderausstellung 
1970er-Jahre im Technik Museum

FEUERLÖSCHBOOT 2 fotografiert von der Aussichtsplattform am 
Jumbo-Jet, dem Wahrzeichen des Technik Museum Speyer

Eigenbau BP39 PIRMASENS der Bundespolizei von Jens 
Hieronymus (IGS Pirmasens) – ebenfalls ein Tragflächenboot

Schnellschiff WSS-12 von 1965. Das Tragflächensystem wurde vom Zivilingenieur 
Friedrich H. Wendel entwickelt und ist patentiert. Geeignet ist das Schiff für Fluss und 

Mündungsgebiete. Der Miniaturisierungseffekt passt zum Modellbauthema
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Neben den funktionsfähigen Mo-
dellen der IGS Pirmasens ergänzte 
die Flotte der Papiermodellbauer der 
IG Karton Südwest mit Sitz in Mann-
heim die Seefahrtsexponate um die 
graue Flotte. Gebaut von Manfred Krü-
ger zog das Trockendock Blicke auf 
sich. Die SMS WIESBADEN wird da-
rin gewartet. Das Modell im Maßstab 
1:250 wurde aus einem „Mannheimer 
Modellbaubogen“ gebaut. 2.693 Teile 
mussten passgenau zusammengefügt 
werden. Um die Detaillierung und die 
Qualität des Modells weiter zu steigern, 
kamen noch 572 Lasercut Zusatzteile 
zum Einsatz.

Aus der Geschichte des Vorposten-
boots V1102 Lützow konnte mir Herr 
Krüger sogar Einzelheiten berichten: 
„Die LÜTZOW lebte nach dem Krieg als 
Fischdampfer weiter. Nach dem Rück-
bau war sie noch bis Anfang der 1960er-
Jahre in Fahrt. Das Modell ist minima-
listische 230 mm über alles lang und 

dabei nur 38 mm breit. 1.473 Teile und 
266 Lasercut-Teile wurden verbaut. Da-
bei sind die kleinsten Teile winziger als 
die Nummern der Bauteile auf dem Pa-
pierbogen.“ Wer hier tiefer in die Materie 
einsteigen will, dem sie die Homepage 
www.kartonbau.de empfohlen. Papier-
modellbau ist ein vergleichsweise kos-
tengünstiges Hobby. Die Preise für einen 
Kriegsfischkutter mit 362 Teile auf zwei 

Bögen belaufen sich auf 12,– Euro. Mit 
weiteren 10,– Euro ist man in der Aus-
baustufe: weitere 82 Lasercut-Zusatzteile 
gibt es dafür.

Im Technik Museum Speyer finden 
immer wieder Veranstaltungen mit Bezug 
zum Modellbau statt. Hier lohnt es sich, 
regelmäßig einen Blick auf die Webseite 
zu werfen: www.technik-museum.de � n

Jens Lehmann modifizierte eine DÜSSELDORF und kommt damit 
dem FEUERLÖSCHBOOT 2 sehr nahe

SMS WIESBADEN von Manfred Krüger im Trockendock – 
das 1:250-Kartonmodell war ein Hingucker

Für Dokumentationszwecke ist der Miniaturisierungs
effekt zwar weniger geeignet, aber das Thema 
Modellbau kommt dann selbst bei über 40 Meter 
langen Originalen schön zur Geltung

Krabbenkutter aus Papier, man beachte 
im Vergleich die Figur. Die haben es echt 

drauf, die Papiermodellbauer
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Sammelserie Schiffsporträts 6

Polnischer Stückgutfrachter BYDGOSZCZ
Text: Jürgen Eichardt, Fotos: Sammlung Jürgen Eichardt

E
nde der 1950er-Jahre bestellte 
die polnische Reederei PLO 
bei der Vulcan-Schiffswerft 
Szczecin (ex. Stettiner Vulcan) 
eine Serie Stückgutfrachter 

vom Typ B 55. Die Schiffe sollten dem 
Handel mit südamerikanischen und 
mit den Ländern des Nahen Ostens die-
nen. Die formschönen Schiffe mit ei-
ner ansprechenden Silhouette und mit 
einer Kapazität von 5.350/6.000 DWT 
verließen die Werften 1957 bis 1962. 
Stolz war man in Polen darauf, dass 
das Projekt schon vollständig von pol-
nischen Ingenieuren geschaffen wurde.

Elf Einheiten wurden für die PLO ge-
baut; zusätzlich vier Einheiten für Bra-
silien. Die Schiffe waren mit Burmeis-
ter & Wain-Motoren ausgestattet, später 
polnische Serienmotoren. Die Serie 
des B 55-Typ wurde im Volksmund die 
„ica“-Schiffe genannt, weil die meis-
ten Schiffsnamen auf –NICA endeten; 

Städte und Kurorte. Ausnahmen mach-
ten BYDGOSZCZ (sprich: Bidgosch) 
und JAN ZIZKA. Die „ica“-Schiffe fuh-
ren später nicht die geplanten Routen, 
sondern meist Häfen an der Ostküste 
der USA an. Die B 55-Frachter fuhren 
20 Jahre unter polnischer Flagge. BYD-
GOSZCZ wurde 1983 verkauft.

Technisches
Die Kiellegung für BYDGOSZCZ 

war Anfang 1959, Stapellauf am 18. Juni 
1960 und die Indienststellung am 23. 
Dezember 1960. Sie war ein Motorschiff 
mit einem vierflunkigen Festpropreller. 
Die Leistung des Sechszylinder-Zwei-
takt-Dieselmotors 662-VTBF-115 ergab 
5.500 PS und die Dienstgeschwindigkeit 
bei 15,5 Knoten mit einer Reichweite von 
3.000 Seemeilen. Die Besatzung wohn-
te in Ein- und Zweimann-Kammern, da-
neben waren Plätze für zwölf Passagiere 
vorhanden. Die Vermessung als Schutz-
decker (S = 6,36 Meter (m) Tiefgang) 

war 1.750/3.020 NRT und als Volldecker 
(V = 6,97 m Tiefgang) 3.230/5.315 BRT; 
die Tragfähigkeit 5.350/6.000 (S/V) 
Tonnen (t). 

Die Schiffe hatten drei A-Masten 
und am Heck zwei Ladepfosten für 
zwölf 5-t-Leichtgut-Ladebäume. An der 
Hinterkante vom mittleren Mast war 
mittschiffs ein 30-t-Schwergut-Lade-
baum installiert. Dieser Mast ist aus 

Koll, „Deutscher Marinekalender 1968“, 
Deutscher Militärverlag Berlin 1967

Jan Piwowonski, „Flota spod Bialo-
Czerwonej“ („Flotte unter weiß-Rot“), 
Verlag Nasza Ksiegarnia, Warschau 1989, 
ISBN 83-10-08902-3

Jürgen Eichardt, „Rumpfbaupraxis“, 
Eigenverlag auf CD-ROM, Best.-Nr. cd047 
(www.ship-model-today.de)

Quellen und Literaturtipps

Sc
an

: J
. E

ic
ha

rd
t

BYDGOSZCZ in einem nigerianischen „Hafen“. Aquarell vom Marinemaler Adam Werka aus dem 
guten Buch von Jan Piwowonski. Hier tragen die Rumpfseiten den Schriftzug UNIAFRIKA
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75%). Konkret: 112,6 m ∑ 16,46 m ∑ 
6,3 m ∑ 0,75 = 8.757 m3 ≈ 8757 ts. 
Bei meiner 1:200-Zeichnung auf dem 
Reißbrett betrug der Abstand Spant 
0 bis 20 genau 563 mm. Ich teile den 
Abstand durch 20 und komme auf den 
Abstand der (Konstruktions-)Spanten, 
die ich auf der Helling aufstellen muss, 
von 28,15 mm. Die Abstände der (Bau-)
Spanten im richtigen Schiff kenne 
ich nicht. Deshalb habe ich in meiner 
Tabelle dazu keine Angabe gemacht. 
Wie man mit den Zahlen der Span-
tenabstände, die durchaus sinnvoll bis 
auf zwei (auch drei) Stellen nach dem 
Komma ausgerechnet werden, richtig 
arbeitet, wie man überhaupt Modell-
spanten richtig her- und aufstellt, ist in 
meinem Buch „Modellbaupraxis“ aus-
führlich beschrieben.� n

gerundetes Kreuzerheck und eine 
halbhohe Back. Weil die Oberkante 
Schwanzkleid bis vorn durchgehend ist, 
kann man die Back in der Silhouette 
nicht erkennen. Fast über die gesamte 
Länge sind die Seitenschanzkleider un-
ten offen, damit überkommende Seen 
abfließen können. Das Schiff hat fünf 
Laderäume, die durch relativ schmale, 
5 beziehungsweise 6,4 m breite Falt-
Lukendeckeln verschlossen sind. 

Zur Errechnung der Modellgewich-
te in den verschiedenen Maßstäben 
habe ich zuerst die etwaige Original-
Verdrängung ermittelt. Dazu rechnet 
man: Länge in der KWL ∑ Breite ∑ Tief-
gang (alles in m, entsprechend meiner 
Zeichnung) ∑ Völligkeitsgrad der Ver-
drängung (δ = bei Frachtern im Mittel 

Gründen der Stabilität nach vorn ver-
stagt (Decksfestpunkte auf Höhe Spant 
16). Alle Ladebäume liegen im See-
betrieb waagerecht auf Stützen. Jeder 
Ladebaum hat seine eigene Ladewin-
de, die jeweils schrägstehend auf dem 
Hauptdeck montiert ist. In der Drauf-
sicht und beim Schnitt B – B habe ich 
einen Ladebaum mit den zugehörigen 
Geien, nach Steuerbord geschwenkt, 
gezeichnet und in der Seitenansicht 
den Schwergutbaum mit dem Lasttakel 
leicht angehoben. Dieser hat sein Lüm-
mellager unten am Deck. 

Frachter-Form
Der Spantenriss verdeutlicht die 

Frachter-Form: ebener Schiffsboden, 
senkrechte Bordwände und klei-
ner Kimmradius. Der Rumpf hat ein 

Original 1:325 1:250 1:200 1:150 1:100 1:75

Länge ü.a. 124,10 m 381,8 mm 496,4 mm 620,5 mm 827,3 mm 1.241 mm 1.655 mm
Länge KWL (nach Zeichnung) 112,60 m 346,5 mm 450,4 mm 563 mm 751 mm 1.126 mm 1.501 mm
Breite 16,46 m 50,6 mm 65,84 mm 82,3 mm 110 mm 164,6 mm 219,5 mm
Tiefgang (nach Zeichnung) 6,30 m 19,4 mm 25,2 mm 31,5 mm 42 mm 63 mm 84 mm
Gesamthöhe 30,60 m 94,2 mm 122,4 mm 153 mm 204 mm 306 mm 408 mm
Spantenabstände / 17,32 mm 22,52 mm 28,15 mm 37,53 mm 56,3 mm 75,07 mm
Propeller-Ø 4,36 m 13,4 mm 17,4 mm 21,8 mm 29 mm 44 mm 58 mm
Verdrängung 8.757 ts / 560 g 1.090 g 2.590 g 8.760 g 20,76 kg
1:200-Spantenriß / × 0,615 × 0,8 / × 1,33 × 2 × 2,67
alle 1:325-Maße / / × 1,3 × 1,625 × 2,167 × 3,25 × 4,33

Planungstabelle

1) Ein weniger gutes Foto von BYDGOSZCZ. Die übliche Farbgebung: 
Rumpf über Wasser hellgrau; unter Wasser grün, Aufbauten weiß, Masten 
sandgelb, Schornstein schwarz oder auch sandgelb, Rettungsboote 
orange. 2) Ausschnitt aus einem Modellplan BYDGOSZCZ mit zerstreut 
herumhängenden Ladebäumen. 3) Schwesterschiffe SZCZAWNICA (oben) 
und SWIDNICA

1 2

3
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Jürgen Schütz’ Varianten der HMS VICTORY

Auf Nelsons Spuren
Auf seinem Weg zur Schule kam Jürgen Schütz jeden Tag an einem Modellbaugeschäft in Reutlingen 
vorbei. Und dort stand sie: Die HMS VICTORY, Admiral Horatio Nelsons Flaggschiff. Die Begegnung prägte 
den Jungen und weckte nicht allein die Leidenschaft für den Schiffsmodellbau.

B
erühmtheit erlangten Schiff 
wie Kommandant durch den 
am 21. Oktober 1805 errun-
genen Sieg der englischen 
Flotte über die spanisch-fran-

zösische Armada in der Seeschlacht von 
Trafalgar. In der ließ Nelson zudem sein 
Leben und leistete damit dem Mythos 
weiter Vorschub. 

Uniform und Bausatz
Diese spannende Geschichte fas-

zinierte den 1963 geborenen kleinen 
Jürgen ebenso wie der amerikanische 
Abenteuerfilm „Des Königs Admiral“, 
in dem das Leben des fiktiven Captain 
Horatio Hornblower beschrieben wird. 
Also musste seine Mutter ihm nicht nur 

eine britische Uniform improvisieren, 
sondern ein paar Jahre später auch der 
Bausatz des Segelschiffs her. Selbstver-
ständlich entstand wie bei den meisten 
anderen Modellen als Erstes eine Version 
des Airfix-Bausatzes, die den Zustand in 
der berühmten Schlacht von Trafalgar 
zeigt – obwohl er die am schlechtesten 
dokumentierte ist. Nach der VICTORY 
entstanden noch weitere Modelle aus der 
historischen Linie desselben Herstellers, 
wie etwa die ENDAVOUR, die WASA 
und die HMS PRINCE. Später war seine 
Begeisterung für dieses durch seine Ge-
schichte ganz besondere Schlachtschiff 
immer noch vorhanden – und die Neu-
gierde gewachsen, tiefer in das Thema 
und die bewegte Geschichte des schwim-

menden Nationalheiligtums der Angel-
sachsen einzutauchen.

Wechselvolle Geschichte
Im Jahr 1759 in Auftrag gegeben, wur-

de das Original noch im selben Jahr in 
einem Trockendock der Marinewerft in 
Chatham auf Kiel gelegt. Auf Ulmen-
stämmen von bis zu einem halben Me-
ter Durchmesser wurden anschließend 
die Spanten gesetzt, innen als auch au-
ßen beplankt, sodass ein äußerst stabiler 
Dreischichtenrumpf entstand. 1760 wur-
de das Schiff als bereits sechster Vertreter 
mit diesem Namen in der Flotte der Royal  
Navy in die Schiffsliste eingetragen, aller-
dings erst 1765, also fast sechs Jahre nach 
Kiellegung, dann tatsächlich ausgedockt. 

Text und Fotos: 
Matthias Schultz



43SchiffsModell 7/2019

Die kommenden Jahre verliefen ruhig: 
Das Schiff, ohne Masten und überdacht, 
lag als Reserve in Chatham, da zu die-
sem Zeitpunkt ein Schiff dieser Größe 
nicht wirklich benötigt wurde. Erst mit 
dem Eintritt Frankreichs in den Ameri-
kanischen Unabhängigkeitskrieg wurde 
die VICTORY seetüchtig gemacht, so-
dass sie 1778 in Dienst gestellt werden 
konnte. In diesem Jahr erlebte das Schiff 
auch seine allererste Schlacht unter Ad-
miral Augustus Keppel westlich von 
Ouessant, die zweite folgte, nachdem 
sie 1780 zum Schutz gegen Schädlings-
befall einen Kupferbeschlag im Bereich 
des Unterwasserschiffs erhalten hatte, 
drei Jahre später, ebenfalls bei Ouessant. 
Anschließend wieder in Reserve, bestritt 
sie nochmals 1797 die Schlacht von Kap 
St. Vincent, wurde außer Dienst gestellt 
und als Lazarettschiff verwendet. Zwi-
schen 1800 bis 1803 musste das eigent-
lich schon sehr in die Jahre gekommene 
und in seiner Grundsubstanz stark ange-
griffene Schiff der Werft in Chatham ge-
neralüberholt werden. Dabei ist es stark 
umgebaut worden, es hatte nun 104 Ka-
nonen an Bord. Danach im Mittelmeer 
stationiert, hieß ihr neuer Befehlshaber 
Vizeadmiral Lord Nelson.

Schlacht von Trafalgar
Von Mai 1805 bis August 1805 nahm 

sie an der Verfolgung der französischen 
Flotte in die Karibik teil, bis dann eben 
am 21. Oktober 1805 die berühmte See-
schlacht von Trafalgar folgte. Schiff und 
Besatzung nahmen dabei maßgeblichen 
Einfluss auf den Verlauf der Schlacht. 
Sie leistete sich mit der französischen  
NEPTUNE einen heftigen Schlagab-
tausch, bei dem schwere Schäden an Fock-
mast und am Bugspriet angerichtet wur-
den. Zusammen mit der BUCENTAURE 
und der REDOUTABLE attackierten 
zudem gleich drei gegnerische Schiffe 
die VICTORY. Im sich anschließenden 
Entergefecht zwischen den beiden letzt-
genannten Schiffen zahlten sich jedoch 
ihre wesentlich höheren Bordwände aus, 
sodass die Briten Vorteile im Kampf 
Mann gegen Mann hatten. Zusammen 
mit der mittlerweile zu Hilfe geeilten 
TEMERAIRE gelang es der VICTORY  
schließlich, die REDOUTABLE ins 
Kreuzfeuer zu nehmen. Allerdings traf 
die Musketenkugel eines französischen 
Scharfschützen Lord Nelson, der schwer 
verwundet unter Deck gebracht wurde, 
wo er wenig später verstarb.

Auch heute noch dient das Schiff dem 
Commander in Chief der Royal Navy 
für offizielle Empfänge und Veranstal-
tungen. Außerdem ist sie das offizielle 

1) Detail an der Variante von 1805: Wappenschild unter dem Bugspriet.  
2) Fockmast der VICTORY von 1805. 3) Rüsten und Anker auf der Backbordseite 

der Version von 1805. 3) Blick auf das Deck beim Fockmast der VICTORY von 1805. 
4) Anker auf Steuerbord der älteren Version von 1790
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Flaggschiff des Ersten Seelords Ihrer Majestät. Die VICTORY 
steht allerdings jetzt in einem Trockendock und ist vom Kiel-
schwein bis zum Oberdeck begehbar. Gute Voraussetzungen 
für Modellbauer, denn dermaßen alte, im Original erhaltene 
Schiffe sind selten. Allerdings hat das Schiff auch eine Vielzahl 
an Zuständen durchlaufen, die es zu recherchieren und wieder-
zugeben gilt.

Bewegliches Ruder
„Mit dem Wissen wächst natürlich der Wunsch, mehr und 

vor allen Dingen stimmigere Details darzustellen“, erklärt der 
promovierte Biochemiker und langjährige Bundeswehrange-
hörige Jürgen Schütz seinen Beweggrund, dasselbe Schiff ein 
weiteres Mal in Angriff zu nehmen. Also besorgte er sich noch-
mals den gleichen Bausatz desselben Herstellers, wälzte Bücher 
wie Noel C. L. Hackneys „HMS VICTORY“, eine Anleitung zum 
Bau eines Modells im Maßstab 1:100 mit Plänen. Es gibt da-
neben aber auch Hinweise zu Vereinfachungen beim Bau des 
Airfix-Modells, dessen Maßstab ungefähr 1:180 ist. Sämtliche 
Blöcke in unterschiedlichen Größen, Stagkragen, Kreuzhölzer 
und Klampen wurden daraufhin aus Gießast hergestellt, die Ta-
kelage voll funktionsfähig ausgebildet, vorher außen vor gelas-
sene Ausstattungselemente wie die aus Gaze gefertigten Fink-
netze, aus Heftklammern gebogene Treppengeländer oder die 
Nagelbänke auf dem neuen Modell ergänzt.

Auf einer improvisierten Reeperbahn wurden aus Nähgarn 
die beiden Ankerkabel von einem Meter Länge geschlagen, was 
maßstäblich ziemlich genau einer Kabellänge (185,2 Meter) 
entspricht. Selbst Funktionen wie ein bewegliches Ruder muss-
ten diesmal umgesetzt werden: Dreht man mit einer Pinzette 
das Steuerrad, schwenkt auch das Ruderblatt hin und her. Die 
selbstbemalten Flaggen bestehen aus Zellstoff oder Papier und 
weisen natürlich eine charakteristische Diagonalfalte auf. Eines 
der beiden Beiboote wurde zudem um eine Bankreihe verkürzt, 
um die unterschiedlichen Einsatzaufgaben zu unterstreichen 
und das Beiboot eines anderen Bausatzes wurde zu Admiral 
Nelsons Gig mit der von ihm bevorzugten schwarz-gelben Be-
malung umgearbeitet.

Farbspiele
Die Anfang des 20. Jahrhunderts wieder aufgetragene 

und noch heute vorhandene, charakteristische schwarz-gelb-
gestreifte Farbgebung sollte aber nicht bei beiden Modellen 
gleich sein. Also hat Jürgen Schütz seine erste, in rund sechs 
Wochen entstandene, Version aus Schultagen in die älte-
re Variante des Schiffs mit dem weißen Unterwasserschiff, 

 1) Ein besonderes Merkmal zahlreicher historischer Schiffe 
sind die Verzierungen des Heckspiegels, hier die 1805er-

Variante. 2) Die beiden Beiboote der 1805er-Variante. 
3) Frontansicht der VICTORY von 1805. Das Airfix-Modell 

entstand jüngst ein zweites Mal
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dem schwarzen Streifen am untersten 
Geschützdeck und dem Ockerton im 
oberen Bereich des Überwasserschiffs 
aus der Zeit um 1790 zurückversetzt: 
„Schließlich wollte ich nicht zwei Mal 
die Biene Maja haben…“

Zur Farbgestaltung hat er das 1791 
entstandene Ölgemälde von Robert 

Dodd sowie das zwei Jahre jüngere 
von Monamie Swaine studiert. Für 
den Heckspiegel mit den Balkonen 
wurde vom Bauteil des Airfix-Modells 
ein Abdruck in Gießsand hergestellt, 
in Zinn abgegossen und entspre-
chend umgearbeitet, für die Fußbö-
den der Balkone wurde dünne Pappe 
verwendet. Aber nicht nur das Schiff 

Anzeigen

Lord Nelsons beschäftigt ihn bis heu-
te, auch die Garderobe des gefallenen 
Admirals. Nur, dass er heute, statt sich 
von seiner Mutter eine improvisierte 
Uniform nähen zu lassen, selbst zu 
Nadel und Faden greift, um den Ge-
heimnissen von Schnallenschuh und 
goldknopfbesetzer Kniehose auf den 
Grund zu gehen. � n

1 2

1) Frontansicht der VICTORY von 1790. Das Modell besticht durch die umgesetzten, aufgeblähten Segel 
und entstand in der Schulzeit von Jürgen Schütz. 2) Jürgen Schütz hat die VICTORY gleich zweimal gebaut: 

Einmal in der Version von 1805, daneben in der um 1790
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Motorschiffe Ferienprojekt

Nachwuchs-Arbeit mit der DIVA von aero-naut 

Ferien mit Opa
Sicher mag der Titel dieses Beitrags etwas ungewöhnlich klingen. Das ist aber nur am Anfang so. Das 
Projekt „Nachwuchs“ wurde von unserer jüngeren Tochter, die übrigens mit Vaters Hilfe einmal aktiv 
FSR fuhr, lange vor den großen Ferien im letzten Jahr ins Spiel gebracht. Auf die Frage an meine Enkelin 
Finja (11 Jahre), ob sie denn in den Ferien mit dem Opa ein Schiffsmodell bauen möchte, kam seinerzeit 
die prompte wie kurze Antwort: „Ja“.

A
lso kaufte der Opa zwei 
Baukästen, die DIVA von 
aero-naut und die MÜRITZ 
von Krick. Nach näherer 
Betrachtung wurde der 

Baukasten der DIVA für etwas anfänger-
freundlicher befunden und ausgewählt. 
Zeitraum des Projekts, die beiden letzten 
Ferienwochen im August. Also blieb die 
Enkelin von Familie und Schwester ge-
trennt bei Oma und Opa. Um ehrlich zu 
sein, am Anfang fiel es ihr nicht leicht. 
Die leichtere Übung waren da noch die 
Arbeitsschutzregeln in der Bastelwerk-
statt, wie da wären: Haare zusammen-

binden, festes Schuhwerk, zweckmäßige 
Kleidung und nach der Arbeit „Hände 
waschen“ – immer. Als das Modell dann 
fertig war, waren diese Regeln selbstver-
ständlich.

Selbstverständlich war auch, dass die 
Enkelin möglichst viele Arbeiten selbst 
erledigen wollte, nachdem der Opa sie 
erklärt und vorgeführt hatte. Holz schlei-
fen, bohren, sägen, löten, Drähte biegen 
und mehr sind für den erfahrenen Mo-
dellbauer ebenso selbstverständlich wie 
der sichere Umgang mit den Maschinen 
in der Werkstatt. Wenn man der Enkelin 

etwas vormacht und dann für sie verant-
wortlich ist, sieht die Sache schon ganz 
anders aus. Was die Sache leicht mach-
te: Die Enkelin war sehr lernbegierig, 
nahm Hinweise und Lehren gern an und 
machte vieles selbständig, wollte es so-
gar. Wenn sie merkte, dass etwas nicht 
so recht gelingen wollte, dann bat sie den 
Opa um Hilfe.

Nie langweilig
Nach dieser Vorrede nun zum eigent-

lichen Projekt. Am Anfang wurde die 
Bauanleitung gemeinsam genauestens 
gelesen, um jeden Bauschritt zu verste-

Text und Fotos: Dr. Günter Miel 
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hen. Es folgte das Herauslösen der mit 
Laser geschnittenen Holzteile aus den 
Platten und das Verputzen der Teile. 
Das Aufstellen der Spanten und Kleben 
des Spantengerippes waren die nächsten 
Schritte. Die Pausen, die durch das Aus-
härten des Klebers entstanden, wurden 
mit anderen Teilarbeiten und mit der 
Suche nach geeigneten Lösungen für die 
nächsten Bauschritte überbrückt.

Langweilig wurde es nie, auch wenn 
die Ausdauer einer 11-jährigen begrenzt 
ist. Auf die Beschreibung der einzelnen 
Bauschritte sei hier verzichtet, darüber 
gibt die ausführliche und gute Bauan-
leitung ergiebig Auskunft. Die einzige 
Änderung gegenüber dem Baukasten 
war die Verwendung einer abgedich-
teten und Kugel-gelagerten Propeller-
welle in 4 Millimeter Stärke. Nach dem 
Beplanken des Rumpfes und dem Auf-
bau der Kajüte stand die ungeduldig er-
wartete Erstfahrt des Modells auf dem 
Kiesteich an.

Ausgestattet wurde das Modell mit 
einer Zweikanal-Pistolenfernsteuerung. 
Das auch deswegen, da die Erbauerin des 
Modells mit dieser Art der Fernsteuerung 
bereits Erfahrungen von der Beschäftigung 
mit Automodellen mitbrachte. Die Ergeb-
nisse der Erstfahrt: Das Modell schwimmt 
mit der vorgegebenen Antriebsversion auf 
der Schwimmwasserlinie, ist richtig ge-
trimmt und macht flott Fahrt. Opas Rat: 
Erst langsam beginnen und die Kurven-
fahrt ausprobieren, wurde befolgt.

Kleine Anpassungen
Das Modell erhielt einen Raboesch-

Dreiblattpropeller (31 mm ∑ 1,2). Am Ende 
des Tages musste dann jedoch festgestellt 
werden, dass damit der Motor aus dem 
Baukasten ohne zusätzliche Kühlung über-
lastet ist. Also erhielt das Modell einen 
Graupner-Zweiblattpropeller, Kunststoff, 
30 mm ∑ 1,4 und einen Motor 380/7,2V. 
Letzterer wurde bei den folgenden Probe-
fahrten zwar immer noch recht warm, es 
blieb aber in Grenzen.

Ausgerüstet ist das Modell wie vom 
Baukasten vorgesehen mit dem 380er-
Motor, einem Fahrtregler für Vor- und 
Rückwärtsfahrt, einem Miniservo 
(20-Gramm-Klasse) und der Fahrbatterie, 

Technikeinbau in der DIVA: Ein 
Standard-Bürstenmotor reicht 

ebenso aus wie der NiMH-Akku

1) Wenn das Modell mal gerade nicht fährt, macht es auch eine gute Figur. 
Für ein Erstlingswerk ist es sehr schön gelungen. 2+3) Ausbau der Plicht. 
Mit viel Hingabe zum Detail wurden die Elemente umgesetzt
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einem sechszelligen NiMH-Akku mit 
4.200 Milliamperestunden Kapazität. 
Die ersten Fahrten erfolgten noch ohne 
Scheiben in der Kajüte und ohne Bade-
leiter mit Badeplattform. Dabei zeigte 
sich jedoch schon, dass bei Rückwärts-
fahrt nur ganz sachte Gas gegeben wer-
den sollte, damit das Wasser nicht in die 
Plicht schwappt. 

Finish
Farblos lackiert und mit Kajüte macht 

das Modell DIVA auch im Trockenen ei-
nen guten Eindruck. Besonderen Wert 
legte die Enkelin auf den Ausbau der 
Plicht. Die Sitzmöbel aus Balsa wurden 
mit Liebe und Ausdauer in Form ge-
bracht, das Steuerrad musste sich dre-
hen, der Tisch erhielt seine hellfarbige 
Umrandung und der Rettungsring be-
kam seinen Platz.

Die Teile der Badeleiter und die Bad-
plattform wollte sie dann unbedingt 
selbst biegen und kleben. Der Opa ver-
kniff sich Nachbesserungen. Die nächste 
Probefahrt fand dann bei etwas rauerem 
Wasser statt. Hier wollte die Enkelin be-
reits ohne Opas Hilfe mit ihrem Modell 
umgehen. Da es ja nun ihr eigenes Werk 
war, machte sie dies auch mit der nöti-
gen Vorsicht. Behutsam wurde das Mo-
dell ins Wasser gesetzt und man konnte 

direkt zusehen, wie sorgsam die neue 
Errungenschaft behandelt wurde. Auch 
bei nun etwas rauerem Wasser fuhr die 
DIVA sicher und sogar recht flott.

Ende August wieder daheim in der 
Nähe des Bodensees wurde natürlich 
der ganzen Familie das neue Schmuck-
stück vorgeführt. Der Papa fuhr sein 

Segelboot und die Tochter ganz stolz 
die DIVA. Ob das Schiff nun noch ei-
nen anderen Namen erhält, wurde zwar 
diskutiert, blieb aber ohne Ergebnis. 
Also fährt die DIVA erst mal weiterhin 
als DIVA. Übrigens: die Enkelin nahm 
sich den Baukasten der MÜRITZ eben-
falls mit nach Hause, mit dem festen 
Vorsatz sie zu bauen. � n

Die stolze Erbauerin mit ihrem 
Ferienprojekt am Kiesteich

Das neue Werk wird mit Liebe und Vorsicht den Wellen übergeben

Erstfahrt des Modells DIVA. Die 
Kurvenfahrten bekommt ihre 
Erbauerin schon sehr gut hin
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N
ach erfolgreich abgeschlos-
senen Tests, wird nun die 
37 Meter lange und 10 Me-
ter breite sowie 710 Tonnen 
Verdrängung auf 2 Meter 

Tiefgang kommende SAUGER 3 zur 
Unterstützung bei Ausbaggerungsarbei-
ten im Bereich des Hamburger Hafens 
eingesetzt. Der starke Tidenhub von 
3,60 Meter im Hamburger Hafen und 
die dadurch erfolgenden Ablagerungen 
von Sedimenten, sind regelmäßig zu be-
seitigen. Mit dieser Aufgabe sind rund 
um die Uhr Spezialschiffe beschäftigt, 
um somit zum reibungslosen Ablauf der 
Seeschifffahrt beizutragen.

Da die SAUGER 3 antriebslos ist, 
wird das Spezialgerät bei seinen Pum-
parbeiten an Pfähle vertäut und dann 
über eine Landanbindung mit elekt-
rischer Energie für die Pumpstation, 
Kontrollraum und weitere elektrische 

Verbraucher, versorgt. Auf dem speziell 
auf den Hamburger Hafen abgestimm-
ten Gerät sind zwei leistungsstarke 
Pumpen an zwei rohrförmige Arme an-
geschlossen, worüber aufgenommener 
Schlick auf eine Schute oder an Land 
befördert werden kann. Dabei fügt eine 
der Pumpen dem aufgenommenen Se-
diment Wasser hinzu, um stets einen 
flüssigen Zustand zu gewähren. Zudem 
wird der Schlick beim Durchlaufen der 
Apparaturen zusätzlich gesäubert und 
kann nach Aufspülung an Land sofort 
gefahrlos weiterverwendet werden. 

Die nach nur 14 Monaten Bau-
zeit fertiggestellte und vom Germani-
schen Lloyd Hamburg klassifizierte 
SAUGER 3 wird durch zwei Mann Besat-
zung betrieben. Die Aufnahme zeigt die 
SAUGER 3 am 12. Mai 2016 im Schlepp 
auf der Elbe bei der Ankunft in Ham-
burg. www.hasenpusch-photo.de� n

Im Rahmen der Flotten-Modernisierung konnte die Hamburg Port Authority (HPA) im Juni 2016 mit der 
schwimmenden Pumpstation SAUGER 3 erstmals ein Spezialschiff von der niederländischen Damen 
Shipyard Group übernehmen.

Spül- und Pumpschiff SAUGER 3

Straßenreinigung

Sauger 3
Schiffstyp:� Spül-und Pumpschiff
IMO-Nummer:� -
Reederei / Eigner:� Hamburg Port Authority
Charterer� -
Bauwerft / Baunummer:� Damen Shipyard 
� Group / NLD
Baujahr:� 2016
Vermessung:� 710 t Verdrängung
Tragfähigkeit:� -
Länge:� 37 m
Breite:� 10 m
Tiefgang:� 2 m
TEU, Autos, Passagiere:� -
Maschine:� -
Leistung:� -
Geschwindigkeit:� -
Klassifizierung:� Germanischer Lloyd
Internet:� www.hamburg-port-authority.de, 
� www.damen.com

Auf einen Blick

Text und Fotos: 
Dietmar Hasenpusch

szene SAUGER 3
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Termine Service

Veranstaltungskalender

30.06.2019
Kleine Flottenparade  
in Heiligenstadt
Von 10 bis 17 Uhr findet in Oberfranken, 
in 91332 Heiligenstadt, ein Graue Flotte-
Treffen statt. Am Badesee werden Marine-
Modelle aller Maßstäbe, Nationen und 
Marine-Epochen zu einem Schaufahren 
zusammenkommen. Auch Gastfahrer mit 
zivilen Modellen sind willkommen. Kon-
takt: IG Deutsche Marine Weißenburg, 
Peter Behmüller, Telefon: 07 15/22 74 25, 
E-Mail: Flottenparade@aol.com, Internet: 
www.sms-scharnhorst.de

06.07.2019 - 07.07.2019
1:50er-Maßstabstreffen  
und Schaufahren
Der SMC Ibbenbüren veranstaltet am 
Samstag das seit mehreren Jahren stattfin-
dende 1:50er-Maßstabstreffen an der Steg-
anlage des SMC am Aasee in Ibbenbüren. 
An diesem Samstag sind nur Modelle in 
dem genannten Maßstab zugelassen. Am 
Sonntag ist dann ein freies Schaufahren 
für alle Sparten und Größen des Schiffs-
modellbaus. In lockerer und gemütlicher 
Atmosphäre kann jeder sein Modell prä-
sentieren und auf dem Aasee zu Wasser 
lassen. Verbrenner sind nicht erlaubt. 
Tische werden ausreichend zur Verfügung 
gestellt. Weitere Infos und Anfahrtsskizze 
auf der Homepage des SMC Ibbenbüren. 
Internet: www.smc-ibbenbueren.de

13.07.2019 - 14.07.2019
Sommerfest mit  
großem Schaufahren
Der Modell-Club Lahntal veranstaltet auf  
der Modellsportanlage in der Wiesbach 4,  
in 56130 Bad Ems, sein Sommerfest. 
Etliche befreundete Vereine mit einer 
Vielzahl von Schiffen und anderen Fahr-
zeugen werden eingeladen. Bei schönem 
Wetter erwartet die Besucher am Sams-
tagabend eine Modell-Lichterfahrt. Auch 
die Vereinsjugend ist mit einem Modell-
bauflohmarkt an beiden Tagen vertreten. 
Die Veranstaltung beginnt jeweils um 10 
Uhr, am Samstag endet sie gegen 20 Uhr, 
am Sonntag gegen 17 Uhr. Kontakt: Herr 
Thiesen, Telefon: 026 24/33 77, E-Mail: 
hdthiesen@gmx.de. Weitere Informatio-
nen auf www.modellbau-bad-ems.de

19.07.2019 - 21.07.2019
Powerboot-Treffen Heilbronn
Spektakuläre Elektro-, Verbrenner- und 
Turbinenantriebe gibt es auf dem Power-
boattreffen in Heilbronn zu bestaunen. 
Teilnehmer und Zuschauer sind hierzu 
herzlichst eingeladen. Campingmög-
lichkeiten sind auf der Theresienwiese 
über das Wochenende möglich. Kontakt: 

MSC Hansa Heilbronn, René Schröder, 
Martin Damrath, Telefon: 071 31/594 48 
28, E-Mail: info@msc-hansa.de, Internet: 
www.msc-hansa.de

21.07.2019
Sommerfest beim SMBF Bonn
In die südliche Bonner Rheinaue laden 
die Freunde zum freien Schaufahren 
der Schiffsmodelle ein. Beginn ist um 13 
Uhr, Ende voraussichtlich gegen 19 Uhr. 
Veranstaltungsort: Bonner Rheinaue, süd-
licher See Bereich Kläranlage, Plittersdorf, 
Navi-Adresse: Martin-Luther-King-Straße 
40. Um Anmeldung mit Anzahl der Gäste 
wird bis zum 07. Juli gebeten. Kontakt: 
Bernhard Olbrich, Telefon: 022 25 / 58 82, 
E-Mail: bernhard.olbrich@bn-online.net, 
Internet: www.smbf-bonn.de

03.08.2019 - 04.08.2019
Schaufahren beim  
Modellbau-Club Mainspitze
Der Modellbau-Club Mainspitze veranstal-
tet ein Modellschaufahren mit Nacht-
fahren. Beginn Samstag und Sonntag ab 
10 Uhr. Ende am Sonntag um 17 Uhr. 
Außer Verbrennern kann alles gefahren 
werden, was schwimmt. Samstag finden 
zwei Rennen der Klasse S7 und Sonntag 
der ECO Lauf zur IG Südwest Meister-
schaft statt. Camping nur mit Anmeldung 
möglich. Die genauen Ausschreibun-
gen können auf unserer Internetseite 
abgerufen werden. Kontakt: Michael 
Luzius, Telefon: 061 31/68 04 77, E-Mail: 
info@modellbau-club-mainspitze.de, In-
ternet: www.modelbau-club-Mainspitze.de

10.08.2019 - 11.08.2019
Internationales Schaufahren  
in Pirmasens
Die IG Schiffsmodellbau Pirmasens veran-
staltet ihr internationales Schaufahren für 
Modelle aller Art, auch mit Verbrennungs-
motor. Mit Wertungsläufen zur ECO- und 
S7-Südwestmeisterschaft. Das Fahren 
findet auf dem Eisweiher-Gelände in 
Pirmasens statt. Kontakt: Volker Zimmer-
mann, Telefon: 01 72/669 23 78, E-Mail: 
info@schiffsmodellbau-ps.de, Internet:  
www.schiffsmodellbau-ps.de

24.08.2019
Pokalwettbewerb-Klasse  
F4 des SMC Leipzig
Dieser Wettkampf wird in zwei Gruppen 
ausgetragen (<= 90cm / >90cm). Die 
vollständige Ausschreibung findet man 
auf der Webseite des Vereins. Internet: 
www.schiffsmodellclubleipzig.de/termine

01.09.2019
Marine-Modell-Flottenparade
Auf dem Wäschweiher von Heideck 
in Mittelfranken findet die 18. Marine-
Modell-Flottenparade statt. Präsentiert 
werden von 10 bis 17:30 Uhr Modelle der 
grauen Flotte aus allen Marineepochen, 
Nationen und in allen Maßstäben. Bereits 
am Vortag wird am Nachmittag ein freies 
Fahren angeboten, damit die Gäste den 
See vorab schon einmal erkunden können. 
Um eine formlose Anmeldung für den 
Sonntag wird gebeten, damit ausreichend 
Tische für die Modelle bereitgestellt 
werden können. Kontakt: Interessenge-
meinschaft Deutsche Marine Weißen-
burg, Peter Behmüller, Telefon: 071 52/ 
274 25, E-Mail: Flottenparade@aol.com 
oder tirpitzpeter@gmx.de, Internet: 
www.sms-scharnhorst.de

07.09.2019 - 08.09.2019
Internationales Schaufahren  
an den Schwarzachtalseen
Die IGS Schwarzachtalseen veranstaltet 
ihr viertes internationales Schaufah-
ren. Am Samstag startet das Treffen 
um 10 Uhr und endet gegen 23 Uhr, 
am Sonntag beginnt es um 10 Uhr und 
geht bis 16 Uhr. Mit einem Nachtfahren 
mit anschließendem großen Feuerwerk 
auf dem See endet der Samstag. Eine 
beleuchtete Hafenanlage mit einer Spur 
0-Eisenbahn wird ebenfalls auf dem 
See präsentiert. Außerdem können 
Kinder ein Kapitänspatent mit Kursfah-
ren absolvieren. Der Wind-Offshore-
Park Süderpiep und Power-Rennboote 
runden das Programm ab. Kontakt: IGS 
Schwarzachtalseen, Markus Sprissler, 
Telefon: 01 52/09 23 16 69, E-Mail: 
info@igs-schwarzachtalseen.de, Inter-
net: www.igs-schwarzachtalseen.de

07.09.2019 - 08.09.2019
Herbstregatta 2019 –  
Lohmühlenpokal
Der SMC Tambach-Dietharz veranstaltet 
die Herbstregatta 2019 – Lohmühlenpo-
kal am Lohmühlenteiche in Georgenthal. 
Beginn ist um 9 Uhr. Der Wettbewerb 
wird in den Klassen: F2a, F2b, F2c. F2s; 
F4a-1, F4a-2, F4b, F4 sowie DS, jeweils für 
Junioren und Senioren stattfinden. Die 
Wettkampfbestimmung ist dem Regelwerk 
Naviga 2016 (Proteste sind auszuschlie-
ßen) entnommen. Anmeldung  
erforderlich. Kontakt: Angel Schapke, 
Telefon: 01 70/229 21 82, E-Mail:  
smc-tambach-dietharz@t-online.de  
(Betreff: Herbstregatta)

SchiffsModelltermineNichtverpassen! 

Termine online bekanntgeben: www.schiffsmodell-magazin.de/termine
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Schiffsausrüstungen detailliert

Drehdavits für Beiboote
Zur Bedienung der Beiboote – Aussetzen und Wiederaufnehmen – gibt es an Bord von Schiffen recht 
unterschiedliche Anlagen. Das sind verschiedene Konstruktionen von Schwenk-, Welin-, Schat-, 
Rollbahn-, Columbus-, Teleskop- und Klappdavits, Barkunen, auch Ladebäume, Hydraulik-Kräne, 
Bootsschwingen („Fußballtore“) und Bootskräne, welche bei Gelegenheit auch zum Aussetzen von 
Schwimmerflugzeugen benutzt werden.

B
ei diesen Vorrichtungen wird 
in der Regel für das Aussetzen, 
also für den angenommenen 
Notfall, das Gewicht der Boo-
te für das Zu-Wasser-Lassen 

genutzt. Dass das kontrolliert geschieht, 
dazu gibt es Seilbremsen, die auch das 
Wassern des Boots auf „ebenen Kiel“ 
ermöglichen. Das Aufnehmen dagegen 
wird von schweren Taljen (Bootsläufern) 
übernommen, die von Hand oder im 
Idealfall von motorischen Bootswinden 
gezogen werden. Eine Sonderform sind 
die sogenannten Freifall-Rettungsboote, 
bei denen im Notfall nur ein schnelles 
Loskommen vom Mutterschiff wichtig 
ist. Das sind reine Rettungsmittel, bei 
denen auf ein praktisches Ein- und Aus-
setzen verzichtet wurde. Auf den alten 
Segelschiffen wurden die Beiboote auch 
oft mit den Rahen ein- und ausgesetzt.

Am häufigsten sind bei modernen 
Schiffen (Kampf- oder zivile Schiffe) die 

sogenannten Drehdavits, galgenförmige 
Rohre/Gußkörper/Schweißkonstruk-
tionen, für das Aussetzen der Beiboote 
zu sehen. Sie sind oft so beschaffen, 
dass sie auch für das Ausbringen der 
Gangways benutzt werden können. Ihr 
Aussehen, ihre Wirkungsweise und „Ta-
kelage“ möchte ich in diesem Beitrag 
beschreiben.

Typischer Drehdavit
Bei Abbildung 1 habe ich einen typi-

schen Drehdavit dargestellt. Die Aus-
ladung der Davits muss reichlich groß 
sein, damit das Boot bei Krängung des 
Schiffs an der „hohen Seite“ bis zu ei-
ner Schräglage von 15° und bei bis zu 10° 
Längstrimm noch zu Wasser kommt. Ge-
legentlich werden auch Gleitspanten an 
den Bootsseiten angebracht, damit sie si-
cher über Hindernisse an der Bordwand 
gleiten können. Zu einer Aussetzvorrich-
tung gehören fast immer zwei Stück, die 
auch vollkommen gleich sind. Die Bord-

wand (a) ist hier eingezogen, das heißt 
sie steht nach oben schräg nach innen 
geneigt. Deshalb ist das obere Halslager 
(b) länger und das untere Fußlager (c, 
ein Faustlager) sehr kurz. Somit steht die 
Drehachse (d) immer senkrecht. Die un-
tere Länge (e) ist kräfterichtig nach unten 
konisch gestaltet. Auch der obere Galgen 
(f) ist fast immer nach oben hin verjüngt. 
Man will grundsätzlich bei einem Schiff 
jedes Kilo unnützes Gewicht einsparen. 
Oben ist ein Auge (g) angeschraubt/an-
gegossen, an das die Heißtalje geschäkelt 
wird. Und ganz oben auf ist ein Geeren-
halter (h) drehbar angeschraubt. Deren 
beide Augen ragen oft sogar leicht nach 
oben (j). Teilweise steht dieses Doppel-
auge auf einem kurzen Stift (k) oder es 
sind auch senkrecht stehende Augen ge-
schmiedet/angeschweißt. Hier werden 
Vorder- beziehungsweise Achterstander 
und die Geer (erkläre ich später) einge-
schäkelt. Weiter unten gibt es meist ein 
weiteres Auge (o). Hier wird ein Wegwei-

Text und Fotos: Jürgen Eichardt
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serblock für den Taljenläufer geschäkelt. 
Dieser wird an einer kräftigen Klampe (l) 
belegt. Die Augen (m) und (n) sind für 
die Zurrbrooken da. 

Die Zurrbrooken (a in Abbildung 
2) sind breite, aus Segeltuch gefertigte 
Bänder/Gurte. Sie pressen das Boot im 
ausgeschwungenen (!) Zustand seefest 
gegen einen Zurrbaum (b), welcher auf 
Baumstützen (d) liegt, oder gegen Rah-
menstützen (h) mit angepassten und 
lederbezogenen Satteln (j), sodass das 
Boot bei Seegang nicht unkontrolliert 
schwingen kann. Um senkrechte Achsen 
sind diese Stützen schwenkbar. (g) ist die 
Heißtalje und (f) der bei Abbildung 1 er-
wähnte Wegweiserblock. Die Drahtseile 
der Brooken haben an den Enden ein-
gespleißte Kauschen (k) und die Bänder 
Herzaugen (l). Damit man sie steifsetzen 
kann, hat jede Brook eine Spannschrau-
be (c) und für ein schnelles Loswerfen 
Sliphaken (e). Die Brooken fahren vom 
Davitkopf (m in Abbildung 1) zum Auge 
(n) am gleichen Davit oder – meistens – 
gekreuzt zum Auge am Fuß des anderen 
Davits. Bei schweren Booten sieht man 
auch gekreuzte Zurrbrooken und gleich-
zeitig „senkrechte“.

Unterschiede
In Abbildung 3 habe ich mehrere 

Formen von Zurrbäumen dargestellt. 

Oft sind die Enden leicht konisch ge-
drechselt und sie sind meist länger 
als es das Abstandsmaß der Davits (c) 
verlangt. Mit (a) habe ich die Wasser-
linie der Höhe eingezeichnet, wo der 
Zurrbaum an der Bootsschale anliegt. 
Die ledergepolsterten Verdickungen (b) 
sind in dem Fall entsprechend konisch 
gemacht (A). Bei (B) sieht man zylind-
rische Anlagen und bei (C) Wicklungen 
aus starkem Tauwerk. Seltener haben 
die Zurrbäume vierkantige Enden (C 
rechts). Die Baumstützen (d)(h nach 
Abbildung 2) müssen schon deshalb 
ein Scharnier haben, dass sie sich beim 
Andrücken des Boots mit den leder-

bezogenen Kissen (a in Abbildung 4) 
rechtwinklig zur Bordwand richten.

Bei moderneren Schiffen steckt der 
Davit in einem Koker (Abbildung 5). Das 
sind Gußteile (A) oder nach innen offene 
Schweißteile (B). Damit man das Fuß-
lager bei den Gußkokern auch schmie-
ren kann, muss ein Wartungsdeckel (a) 
vorhanden sein. Vielfach sind die Lager 
auch im Rumpf eingebaut (Abbildung 
6). Bei Abbildung 7 habe ich einen Dreh-
davit dargestellt, wie er für das Ausset-
zen eines schweren Boots eines älteren 
Kampfschiffs genutzt wird. Der Davit-
arm ist ein Gußteil mit dem Querschnitt 

Abbildung 2

Abbildung 1

Abbildung 3

Abbildung 4
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Abbildung 5

Abbildung 6 Abbildung 7

Abbildung 8

eines H-Profils (a). Am Kopf hat er eine 
Traverse (b) als Träger für zwei einschei-
bige Blöcke (k). Im Gefecht ist dieser Da-
vit beiklappbar (g). Der Haken der Heiß-
talje kann nicht direkt in die Heißöse (j) 
unten auf dem Kiel gehakt werden. Weil 
der Boots-Schwerpunkt wesentlich höher 
liegt, gibt es hier eine Stangen-Verlän-
gerung (c). Damit würde das Boot beim 
Anheben auch umkippen. Deshalb sind 
nach beiden Seiten hin zum Dollbord 

Ketten-Stander (d) gespannt, welche die 
(c) senkrecht halten. Wie üblich Slipha-
ken (f), Klappstütze (l) und Spannschrau-
be (h). Die holende Part vom Taljen-Läu-
fer (e) fährt zu einer Bootswinde. 

In Abbildung 8 habe ich drei weitere 
Möglichkeiten dargestellt, das Kippen 
des Boots beim Anheben zu meiden. Bei 
(A) ist eine Verlängerungsstange (a) am 
Heißauge (d) auf dem Kiel (e) angebolzt. 

Der Bolzen des Heißauges geht durch den 
Kiel und ist in der Kielschiene (f, Stahl) 
vernietet. Die (a) geht durch eine Ruder-
ducht/Sitzbrett und wird so geführt. Ihr 
oberes Auge liegt so weit über dem Boots-
schwerpunkt (c) und das Boot kann nicht 
umkippen. Im Fall (B) fahren zwei Ket-
ten von Ösen im Boot schräg zu einem 
Ring, der ebenfalls weit über (c) liegt. Bei 
(C) habe ich ein Beispiel vom vorderen 
Heißgeschirr gezeichnet. Hier wird die 
Verlängerungsstange von zwei seitlichen 
Stangen (h) in der Mitte gehalten, die zu 
Augen am Dollbord (j) fahren. Im Foto 
Abbildung 12 sehen wir Ketten (a) nach 
jener Variante, wie ich sie bei Abbildung 
7 angedeutet hatte. Auch die eigentlichen 
Hanger sind hier (stärkere) Ketten.

Takelage
Bei Abbildung 9 habe ich die komplet-

te „Takelage“ der Aussetzvorrichtung für 
einen schweren zwölf-riemigen Marine-
Kutter gezeichnet. Bei der Draufsicht 
ist das Boot nur gestrichelt angedeutet. 
Die Länge der Geer (a) wird mit einer 
Spannschraube (b) so eingestellt (c), 
dass sie gleich dem Abstand der beiden 
Heißösen im Boot (d) ist. Nur so stehen 
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die Heißtaljen immer genau senkrecht. 
Die Brooken (e) umfassen gekreuzt das 
Boot. Vorderstander (l) und Achterstan-
der (f) werden hier von Taljen (g) gezo-
gen. Bei kleineren Booten sind das nur 
einfache Taue. Der Zurrbaum (h) liegt 
auf Baumstützen (j). Und (k) ist die Vor-
leine des Boots, die bei ausgeschwun-
genem Boot in der Regel bis zu einem 
Poller auf dem Vorschiff reicht. Wird 
das Boot ausgesetzt, so ist es zugleich 

am Schiff fest. An der Geer sind in der 
Regel mehrere Manntaue mit Kauschen 
(m) angebunden, meist so viele, wie das 
Boot Ruderduchten hat. Die Manntaue 
haben als Kletterhilfen in Abständen 
Knoten und sie enden bei gewassertem 
Boot auf den Duchten. Durch sie kann 
das Boot schnell bemannt werden. Im 
hinteren Bereich (Nähe der Plicht) hängt 
zum gleichen Zweck auch eine Stricklei-
ter von der Geer herab. 

Abbildung 9

Abbildung 10

Abbildung 10 zeigt eine der meist zwei 
Bootsklampen (früher Pallholz), in denen 
das Boot normalerweise auf dem Boots-
deck steht. Die Klampen sind heute meist 
aus Stahl geschweißt mit angepassten 
Holzpolstern. Die außenliegende Hälfte 
ist mit einem Scharnier umklappbar. So 
muss das Boot beim Aussetzen nur leicht 
angehoben werden und man kann es so-
fort seitlich ausschwingen. Dem gleichen 
Zweck dient eine umklappbare Reling. Es 
würde unsinnig hohe Davits brauchen, 
wenn ein Boot über eine Reling hinweg-
gehoben werden müsste. Das Boot ist mit 
vier Zurrings (b) seefest gegen die Klam-
pen gezurrt. Vier stabile, meist gepolsterte 
Bleche (c) greifen über den Dollbord. An 
jeder Zurring gibt es eine Spannschraube 
(a) und zum schnellen Loswerfen einen 
Sliphaken (nicht mit gezeichnet). Es gibt 
auch Zurrings, die über das ganze Boot 
hinwegreichen. Zum Schutz liegen (Holz-)
Auflagen auf dem Dollbord oder die Lei-
nen der Zurrings liegen in den Rundseln. 
So können sie auch nicht verrutschen.

Ausschwenken
Den Vorgang des Ausschwenkens 

zeigt meine Abbildung 11. Mit (a) habe ich 
die Lage des Boots in den Klampen darge-
stellt. Zuerst wird der vordere Davit aus-
geschwungen (1.). Dabei wird der hintere 

Abbildung 11

Abbildung 12) Hier zu sehen sind die Ketten (a) nach jener 
Variante, wie sie bei Abbildung 7 angedeutet sind
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Davit noch etwas nach hinten verdreht. 
Erfolgt der Drehvorgang des vorderen 
weit genug, so kann dann auch der hinte-
re Davit ausgeschwungen werden (2.). Ist 
ein bestimmter Totpunkt überwunden, 
kann der hintere Davit mit dem Achter-
stander weitergezogen werden. Dessen 
Zugkraft überträgt sich über die Geer auf 
den vorderen Davitkopf und er kommt in 
die richtige Endlage. Mit (b) habe ich die 
Lage des Boots kurz vor Ausschwingende 
gestrichelt. Bei Drehdavits, zum Beispiel 
für schwere Dampfbeiboote bei Panzer-
schiffen, sah man in der Vergangenheit 
sogar Schneckentriebe für das Drehen der 
Davits. Der Schneckenradantrieb ist da-
bei in einem geschlossen Getriebekasten 
(Schutz vor Splittern) oder sogar unter 
Deck eingebaut. � n

Abbildung 14) Außenbords an einem Zurrbaum gefahrenes 
Motorbeiboot bei AMERIGO VESPUCCI. Im Hintergrund ein 
Beiboot in Bootsklampen an Deck stehend. Die Zurrings sind 
hier Ketten. Abbildung 15) Außenbords gefahrenes Ruderbeiboot 
beim ex-jugoslawischen SSS JADRAN. Zwei Manntaue sind an 
der (durchhängenden) Geer aufgeschossen, der Zurrbaum hat 
nur ein Polster, auch hier die Gangway gleich in der Nähe

14 15

16

17

18

Abbildung 16) Beim russischen SSS 
SEDOV trägt eine schwere Talje (zwei 
dreischeibige Blöcke) die Gangway.
Abbildung 17) Typischer Sliphaken, 
ein Ende ist bei (b) geschäkelt; das zu 
lösende Ende mit Kettenglied/Ring/
Schäkel bei (a). Abbildung 18) a = 
Geerenhalter, b = oberes Brookauge, 
c = Geer (auch Mittelstander), d = ein 
Stander, e = holende Part der Heißtalje

Abbildung 13) Gig am 
Heck des italienischen SSS 
AMERIGO VESPUCCI. Beide 

Brooken fahren hier zu einem 
Festpunkt an der Deckskante. 
Vier Manntaue mit Kauschen 

an der Geer
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EPV JOKER 135 – die komplette Sammlung

Seriensieger
Reinweiß präsentiert sich diese JOKER 135, doch vom Outfit sollte man sich nicht täuschen lassen, 
denn der Katamaran fliegt förmlich übers Wasser. Wie SchiffsModell-Autor Dieter Jaufmann dieses 
Kunststück mit zwei Außenläufern als Antrieb gelang, erklärt er hier.

B
ereits in früheren Ausgaben 
von SchiffsModell habe ich 
über meine beiden JOKER-
Modelle 185 und 160 von der 
Firma EPV berichtet. Der 

1.850 Millimeter (mm) lange Katamaran 
ist elektrisch aufgebaut und wird von 
zwei Leistungsstarken Lehner 3060-Mo-
toren angetrieben. Hingegen werkelt in 
der etwas kleineren 1.600er-Version ein 
Kolbentriebwerk, nämlich ein Zenaoh 
G260 PUM. Damals hatte die Firma 
EPV die Kats insgesamt in drei unter-
schiedlichen Größen (185, 160, 135) im 
Programm. Mir fehlte noch die „kleins-
te“ Ausführung in meiner Werft, um die 
Sammlung komplett zu machen.

Auktionssieger
Der Rumpf ist mit einer Länge von 

1.350 mm der handlichste und zugleich 
auch noch transportfreundlichste von 
allen. Da die Firma EPV leider schon 
lange nicht mehr existiert, werden folg-
lich auch keine Rümpfe produziert. Die 
einzige Möglichkeit besteht eigentlich 
nur darin, in Foren oder bei eBay den ein 
oder anderen Rumpf zu ergattern. Auch 
ich gelangte durch das große Auktions-
haus an den JOKER 135-Rumpf.

Als ich den gelieferten Rumpf aus der 
Verpackung nahm, hatte ich zunächst 
den Eindruck, dass sich noch etwas im 
Rumpf befinden müsste, weil dieser 
so schwer war. Das Öffnen des Deckels 
brachte allerdings schnell Licht ins 
Dunkle und ich bemerkte gleich, dass 
sich leider nichts weiter im Rumpf be-
fand. Vielmehr war dieser mit einigen 
Schichten Kevlar – oder auch bekannt 
als Aramidgewebe – verstärkt worden. 
Mit großer Neugier verbunden, stellte 
ich den Rumpf als erstes auf die Waage. 
Exakt 5.100 Gramm (g) gab die Anzeige 
wieder. So viel wiegt ausschließlich der 
leere Rumpf ohne jegliche Komponen-
ten. Im Vergleich zu einer Mystic C5000 
von MHZ, welche nahezu dieselbe Ge-
samtlänge von 1.380 mm besitzt, bringt 
diese hingegen lediglich 3.300 g (laut 
Herstellerangaben) auf die Waage.

Antriebsfrage
Den kommenden Abend verbrachte 

ich vor dem Computer und suchte nach 
entsprechenden Motoren für die JOKER. 
Prinzipiell finde ich es immer sinnvoll, 
Katamarane zweimotorig aufzubauen, da 
man dadurch ein besseres Fahrverhalten 
erhält, sich zugleich ein deutlich besserer 

Sound ergibt und das Ganze natürlich 
authentischer ausschaut. Da der Rumpf 
bereits ein sehr hohes Eigengewicht mit-
brachte, lautete die Vorgabe jedoch, mög-
lichst viel Gewicht beim Aufbau und der 
Hardwareauswahl einzusparen.

Bei den Antriebsmotoren fiel mei-
ne Wahl auf zwei Scorpions 4035-800. 
Bei diesen Elektroaggregaten handelt 
es sich um 8-polige Außenläufer mit 
einer Leistung von jeweils 4.200 Watt. 
Vor allem sind aber der niedrige Preis 
und das Gewicht von gerade mal 420 g 
ein ausschlaggebendes Kaufargument. 
Die Fertigung dieser Triebwerke erfolgt 
zwar im fernen Asien, aber man kann sie 
auch problemlos über zahlreiche deut-
sche Vertriebspartner beziehen. Auf der 
Homepage vom Hersteller erhält man 
eine ausführliche Motorbeschreibung in-
klusive zahlreicher Bilder. Zudem führt 
das Unternehmen unterschiedliche 
Triebwerke im Programm, sodass man 
für jeden Einsatzzweck eine entspre-
chende Antriebsvariante vorfindet.

Zum Steuern der Brushless-Motoren 
benötigt man natürlich auch noch zwei 
passende Regler, welche ohne Zweifel 
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Text und Fotos: 
Dieter Jaufmann

ein größeres Finanzloch in der Modell-
baukasse hinterlassen. Hier entschied 
ich, nicht weiter zu experimentieren, 
sondern auf bewährte Hardware zurück 
zu greifen. Die Regler der Firma YGE 
nehmen es mit bis zu 14s-LiPo-Packs auf 
und sollen Ströme von bis zu 160 Am-
pere (A) vertragen. Zusätzlich wurden 
diese mit einer YGE Cap´s 7 Kondensa-
torenbank erweitert. Diese fünf zusätz-
lichen Kondensatoren ermöglichen eine 
höhere Teillastfestigkeit und optimale 
Performance im Grenzbereich.

Technikdetails
Der Aufbau meiner JOKER erfolgte 

nach dem bewährten Muster. Die bei-
den passenden Powertrimms wurden 
bei der Firma MTC geordert und an die 
beiden Schwimmer angeschraubt. Nach 
dem Eintreffen der georderten Motoren 
konnten diese umgehend für den Einbau 
ins Rennboot vorbereitet werden. Da sich 
bei Außenläufern kein Wasserkühlmantel 
verwenden lässt, verlagerte ich die Wasser-
kühlung kurzerhand in den Aluminium-
motorhalter. Die beiden Halter wurden 

ziemlich weit hinten in die Schwimmer 
mit einem Streifen Glasgewebe einlami-
niert, um somit die Flexwelle sehr kurz 
halten zu können. Sehr wichtig ist es, den 
Untergrund vor dem Einlaminieren gut 
zu entfetten und etwas aufzurauen, damit 
die Verklebung sicher hält. 

Ebenso sollten die beiden Flexwellen vor 
dem Verkleben mit dem Propellerschaft 
gut entfettet werden. Hierfür tauche ich 
diese immer in eine Säure ein. Die Verbin-
dung zwischen der 8-mm-Motorwelle und 

Beim schlagartigen Gasgeben springt die 
Joker förmlich aus dem Wasser

1) Da beim Außenläufer kein Kühlmantel verwendet werden kann, muss die Kühlung zumindest über den Motorhalter 
erfolgen. 2) Der Deckel wird final mit zehn Inbusschrauben gesichert und zusätzlich mit Klebeband abgeklebt.  

3) Die Akkuhalter wurden mittels einer Schablone in Form gebogen und im Rumpf einlaminiert
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der 6,35-mm-Flexwelle erfolgte schließlich 
mittels zwei Spannzangenkupplungen.

Damit die Motoren und Regler auch 
mit frischem Kühlwasser versorgt wer-
den, ist ein entsprechender Einlass not-
wendig. Hierfür gibt es natürlich mehre-
re Möglichkeiten. Entweder nimmt man 
das Wasser direkt im Ruderblatt auf oder 
durch ein schräg gestelltes Röhrchen im 
Unterwasserschiff. Da in dem von mir 
verwendeten Ruderblatt bereits eine dop-
pelte Aufnahme integriert ist, erübrigte 
sich dieses Thema von selbst.

Energieversorgung
Im nächsten Schritt machte ich mir 

zur Akkubefestigung Gedanken. Zum 
einen sollen sich die Energieriegel 

schnell befestigen lassen und zum an-
deren sollten die Packs absolut sicher in 
Position bleiben. Ein loser Akku kann 
schnell etwas beschädigen oder bei ei-
nem heftigen Abflug des Rennboots 
aus dem Rumpf fliegen. Als Lösung 
entschied ich mich für Klettbänder und 
zusätzlich zwei Klettgurte. Bei dieser 
Methode kann man auch den Schwer-
punkt problemlos etwas verändern, falls 
erforderlich.

Als Akkus kommen zwei 12s-Packs 
zum Einsatz. Mit dieser Ausstattung 
sollte sich eine Drehzahl von rund 
35.000 Umdrehungen pro Minuten er-
zielen lassen. Die Ruderanlage kam an 
den hinteren Kasten und die Ansteue-
rung des 160 mm langen Ruderblatts 

übernimmt ein kraftvolles Digitalser-
vo mit Metallgetriebe. Ist der Rumpf 
dann soweit fertig gestellt, sollte man 
nicht vergessen, noch Auftriebskörper 
hineinzulegen. Ich bevorzuge immer 
die Variante mit den Schwimmnudeln, 
da diese sehr günstig sind und das Boot 
im Notfall auch ausgezeichnet über 
Wasser halten.

Die beiden Regler stellte ich mittels 
der speziellen YGE ProgCard auf die 
notwendigen Parameter ein. Der ver-
wendete Futaba-Empfänger und ein 2s-
LiPo als Empfängerakku finden ihren 
festen Platz auf dem Tunnel des Boots. 
Ach ja, zum Schluss montierte ich noch 
ein Pärchen 52-mm-Stahlprops, um pas-
senden Vortrieb zu sichern.

1) Die Antriebsregler liegen auf dem Tunnel und werden mittels Klettverschluss gesichert. 2) Die Flexwelle wird 
mit dem Endstück mit Loctite verklebt. 3) Die passenden Powertrimms stammen von MTC

 Ich bevorzuge Schwimmnudeln als  
		   Auftriebskörper, da diese sehr günstig  
	  sind und das Boot im Notfall  
		   ausgezeichnet über Wasser halten 

1
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Ausritt
Am See angekommen, wurden die 

zuvor auf Temperatur gebrachten LiPo-
Packs im JOKER 135 befestigt. Zur Mes-
sung der Geschwindigkeit befand sich 
unter anderem ein Garmin 201 GPS an 
Bord. Rundum abgeklebt wurde der Cat 
ins Wasser gesetzt und langsam aber 
stetig der Gashebel nach vorn gescho-
ben. Bei Erstfahrten bin ich kein Freund 
von volles Rohr aus dem Stand heraus, 
schließlich kann es auch gut möglich 
sein, dass die Rudertrimmung zunächst 
noch etwas nachgestellt werden muss. 
Bei der zweiten Gegengerade kam der 
Knüppel schließlich komplett hoch – die 
beiden Scorpion-Regler heulten kurz auf 
und schon flog die JOKER förmlich los. 

„Flog“ kann wortwörtlich genommen 
werden. Ich staunte nicht schlecht, als 
sich das schwere Boot schätzungsweise 
mit zirka 110 Kilometer in der Stunde 

über das Wasser bewegte. Nach rund drei 
Minuten steuerte ich den Katamaran si-
cherheitshalber wieder zurück zum Steg, 
um alles zu kontrollieren. Wichtig war 
mir, dass kein Wasser in den Rumpf ein-
gedrungen war. Feststellen ließ sich, dass 
die Temperatur der beiden Motoren schon 
spürbar angestiegen war, wohingegen die 
Regler alles ziemlich cool weggesteckt 
hatten. Meine Geschwindigkeitseinschät-
zung bestätigte auch das GPS, welches bei 
114 Stundenkilometer lag.

Bei der nächsten Fahrt war ich schon 
deutlich mutiger und ersetzte kurzer-
hand die 52-mm-Schrauben gegen ein 
etwas verkleinertes Octrua X457-Pär-
chen. Mit zunehmendem Gas klettert 
die Sound-Tonleiter nach oben und die 
Scorpion-Aggregate drehen schlagartig 
hoch. Die Gleitfahrt war wieder absolut 
neutral, das heißt keine erhobene Nase 
oder Wippen, sodass die JOKER wieder 

direkt im dreistelligen Geschwindig-
keitsbereich über den See flog. Dennoch 
muss man an dieser Stelle auch sagen, 
dass die knapp zwei Kilogramm unnöti-
ges Zusatzgewicht durch den extrem ver-
stärkten Rumpf sich schon gut bemerk-
bar machen.

Mein Fazit
Im Großen und Ganzen bereitet die 

JOKER viel Spaß und ist besonders 
aufgrund ihrer handlichen Größe ein 
gern genommener Begleiter zum See. 
Störend ist lediglich das unnötig hohe 
Gewicht des Rumpfs, was negativ zum 
Gesamtpaket beiträgt. Der Einsatz von 
Außenläufermotoren hat sich hier ab-
solut als richtig sowie zuverlässig er-
wiesen und wird auch bei zukünftigen 
Projekten zum Einsatz kommen. Wie 
schade, dass man das Modell momen-
tan nur unter erschwerten Bedingungen 
erstehen kann. � n

1) Die zusätzliche Kondensatorbank wird direkt in die Reglerzuleitung eingelötet. Diese ermöglicht höchste Teillastfestigkeit und 
optimale Leistung im Grenzbereich. 2) Das Außenläufer-Pärchen Scorpion 4035-800 sorgt für Vortrieb

1 2
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Filamente aus Holz und Metall zum 3D-Drucken

Von der Rolle
An etlichen Maschinen oder Geräten fallen einem nach längerer Benutzung Dinge auf, die man 
verbessern möchte – das gilt natürlich auch für einen 3D-Drucker. Ein Vorteil liegt hier allerdings auf der 
Hand, kann das Gerät doch gleich seine eigenen Tuningteile herstellen.

A
m Beispiel eines Flashforge 
Dreamer 3D-Druckers las-
sen sich etliche kleine und 
größere Verbesserungen 
zeigen. Zur Fertigung der 

entsprechenden Teile kommt vor allem 
das Filament aus dem Hause Sievert & 
Kau zum Einsatz. Dieses ist neben den 
üblichen Varianten aus ABS, PLA und 
HIPS auch jeweils in vielen verschiede-
nen Farbversionen erhältlich.

Filamente mit Metall und Holz
Die Entwicklung bei Sievert & Kau 

führte auch zu dem einen oder anderen 
recht speziellen Filament. Hier wären 
zum Beispiel PET-G oder TPU (Flex) zu 
nennen. Ersteres verbindet die Eigen-
schaften von PLA und ABS miteinander 

– PET-G lässt sich so einfach wie PLA 
verarbeiten und im Notfall sind auch 
ohne heizbares Druckbett sehr stabile 
Teile möglich. PET-G verfügt darüber 
hinaus über eine deutlich höhere Festig-
keit – ähnlich oder besser als ABS – ohne 
sich aber mit der teils nervigen, weil 
recht speziellen, Handhabung von ABS 
herumschlagen zu müssen. TPU (Flex) 
hingegen geht in die vollkommen andere 
Richtung und ermöglicht den Druck von 
flexiblen und gummiartigen Teilen. Da 
dies auch einige neue Teile am Druck-
kopf des Dreamer Druckers bedingt, 
gehe ich später noch darauf ein.

Exotische Filamente bietet Sievert & 
Kau mit den holzähnlichen und Bron-
ze- oder Messing-haltigen Filamenten 

an. Diese setzen allerdings in der Regel 
Druckdüsen ab 0,5 Millimeter (mm) vo-
raus – feinere Düsen verstopfen schlicht 
zu schnell. Wer sich nun Bauteile aus 
Messing oder Bronze vorstellt, an denen 
er später weitere Teile anlöten kann, liegt 
allerdings falsch. Die Basis bei diesen 
Filamenten ist immer noch eine Kunst-
stoffmischung, der ein bestimmter An-
teil an Metallpartikeln zugesetzt wurde. 
Dies führt in der Praxis zu teils viel sta-
bileren Teilen, die auch eine deutlich 
bessere Wärmeableitung ermöglichen 
als es mit reinen ABS- oder PLA-Teilen 
möglich wäre. Die Verarbeitung dieser 
Filamente ist in der Regel recht einfach 
und erfordert lediglich eine Anpas-
sung einiger Druckparameter. Deutlich 
schwieriger geht es bei der Verarbeitung 
von holzähnlichen Filamenten zu.

Wie bei Holz üblich, kann es sehr 
schnell eine verzunderte Oberfläche 
aufweisen, wenn es mit einer zu hohen 
Temperatur verarbeitet wird. Die Holzfa-
sern sorgen ferner in der Druckdüse für 
ein rasches Verstopfen und die mit derlei 
Filamenten erstellten Teile weisen in der 
Regel keine besonders guten Festigkeits-
werte auf. Optisch sehen die Teile aller-
dings einem Holzteil recht ähnlich und 

Text und Fotos: Robert Baumgarten
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verströmen mitunter auch den Geruch 
von Holz. Diese Filamente spielen aber 
im Modellbau aufgrund der geringen 
Stabilität kaum eine Rolle, was ebenfalls 
für die eingangs erwähnten TPU (Flex) 
Filamente gilt. Aufgrund der sehr hohen 
Flexibilität – in etwa die einer frisch ge-
kochten Nudel – ist schon die Zuführung 
zum Extruder problematisch.

Fördermenge
3D-Drucker mit langen Bowdenzugzu-

leitungen sind in der Regel gar nicht sinn-
voll nutzbar, da der Staudruck zum Wei-
teren verschieben des Filaments in der 
Röhre nicht gut aufgebracht werden kann. 
Selbst direkt in der Nähe der Heizeinheit 
untergebrachte Fördermotoren können 
leicht Fehler produzieren, wenn das fle-
xible Material nach dem Förderzahnrad 
nicht sofort in einer stützenden Zuleitung 
zum Heizelement geführt wird. Sollten 
hier auch nur kurze Strecken frei sein, 
kann sich sehr schnell durch den Druck 
des vom Förderzahnrad kommenden 
Materials eine Schlaufe vor dem Bereich 
zum Heizelement bilden. Derlei Verstop-
fungen lassen sich an einigen Druckern 
durch speziell gestaltete Führungen direkt 
hinter dem Förderzahnrad verringern. 
Dennoch ist der erfolgreiche Druck sehr 
stark von den eingestellten Parametern 
abhängig und daher grundsätzlich nicht 
für Einsteiger geeignet.

Wer seinen Drucker gut kennt und 
zeitraubende Experimente nicht scheut, 
kann erstaunliche Dinge aus den TPU-
Filamenten herstellen – kleine Vollgum-
mireifen, elastische Verbindungs- oder 
Abdichtungsstücke, aber auch speziell 
zur eigenen Konstruktion passende Gum-
milager/Gummipuffer sind machbar. Die 
Verarbeitung sollte dabei nach Möglich-

keit ohne Stützstrukturen auskommen, 
da leicht abwaschbare Materialien wie 
HIPS schlecht an TPU haften. Sehr viel 
einfacher lassen sich daher alle Klassiker 
des FDM-Drucks wie PLA oder mittler-
weile auch PET-G oder Nylon verarbeiten. 
Letzteres setzt zwar eine sehr hohe Druck-
temperatur von gut 260 Grad Celsius (°C) 
voraus, ermöglicht aber auch extrem be-
lastbare Teile, die den Vergleich zu SLS 
gefertigten Teilen aus demselben Werk-
stoff nicht zu scheuen brauchen.

Allrounder
Der beste Allrounder für fast alle 

Anwendungsfälle ist dabei das PET-G 
Filament von Sievert & Kau. Denn mit 
Temperaturen von 230 zu 65°C (Extru-

der- zu Druckbetttemperatur) ist es für 
viele Drucker ohne Probleme mit Ge-
schwindigkeiten von bis zu 6.000 mm/
min. nutzbar. Die hohe Reinheit des Fila-
ments sorgt zudem für keinerlei Verstop-
fungen – im Test konnte die ganze, im-
merhin 500 Gramm schwere Rolle ohne 
einen Fehler verdruckt werden. Der An-
teil der nicht nutzbaren Drucke, weil sich 
Fehler einschlichen oder der Druckfluss 
des Materials unterbrochen wurde, lag 
zudem deutlich unter 5 Prozent bei unse-
ren Tests. Selbst das ebenfalls gute PLA-
Filament desselben Herstellers konnte 
dies nicht toppen. Sas ABS-Filament 
fällt prinzipbedingt etwas ab, da immer 
mit einem Verzug der Teile – vor allem 
bei größeren Teilen – gerechnet werden 

Neben der klaren Beschriftung, 
um welches Material und welchen 
Durchmesser es sich handelt, sind 
auch grundlegende Informationen 
zur Drucktemperatur enthalten; 
links eine Rolle eines anderen 
Anbieters zum Vergleich

Die Transportbox schützt das Filament auch nach dem Öffnen vor 
UV-Strahlung und Luftfeuchtigkeit – vor allem letztere kann bei 

gealterten Filamenten schnell zu Fehlern führen

1) Der sinnvollste Umbau besteht aus diesem mehrteiligen Set eines dreifach 
verstellbaren Rollenhalters für beide Seiten. Die Dateien dazu gibt es kostenlos auf 
Thingiverse und die Passgenauigkeit ist hervorragend – alles passte mit leichtem Spiel 
sofort zusammen. 2) Die Auswahl an sinnvollen Zusatzteilen umfasst in der Regel 
Adapter oder Konstruktionen, um neben dem etwas speziellen Hersteller-eigenen 
Rollenformat auch Filamentrollen etlicher anderer Hersteller nutzen zu können
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muss. Daher wurden neben den PLA- vor 
allem PET-G-Teile hergestellt. Mit letzte-
rem konnten sogar tragende Teile, wie 
Getriebegehäuse, Motorhalter oder Auf-
hängungsteile, daraus gefertigt werden. 

Sofern die Konstruktion nicht zu viele 
sehr passgenaue Stellen beinhaltet – viele 
Kugellager oder ineinandergreifende Ele-
mente zum Beispiel – waren die Bauteile 
auch im Vergleich zu deutlich teureren 
SLS-Teilen gut am Modell einsetzbar. Je 
nach Komplexität der Stützstruktur sind 
die Teile auch ohne größere Nacharbei-
ten direkt einsetzbar, dies hängt aber 
auch sehr stark von dem eingesetzten 
Drucker ab. Einige Druckermodelle ste-
chen einfach bei der Präzision hervor – 
weshalb sich mit PET-G sehr gute Drucke 
auch im Bereich unter 2 mm Wand- oder 
Teilstärke umsetzen lassen.

Generell findet man aber im Pro-
gramm von Sievert & Kau nicht nur 
hochwertige, sondern vor allem vielfäl-

tige Filamente. Die komplett schwarze 
Kunststoffbox, in der diese Filamente 
ausgeliefert werden, dient nicht nur ei-
nem besseren Schutz vor Staub. Das 
schon einmal aus der Vakuum-Verpa-
ckung genommene Filament wird dar-
in vor allem vor der UV-Strahlung und 
der Luftfeuchtigkeit aus der Umgebung 
geschützt. Somit kann man auch einen 
größeren Vorrat über einen langen Zeit-
raum nach und nach verbrauchen, ohne 
sich Sorgen über die Qualität, Flexibilität 
oder Festigkeit seiner Filamente machen 
zu müssen. Doch nun zur Praxis – was 
kann man daraus alles für seinen Dru-
cker herstellen und vor allem mit wel-
chen Parametern.

Kleine Detailverbesserungen
Die serienmäßig ausgelieferten Hal-

terungen der Filamentrollen des Drea-
mers ermöglichen zwar einen simplen 
und schnellen Wechsel der Rollen im 
Gehäuse, doch Filamente von anderen 
Herstellern kann man kaum montieren. 

Der Bohrungsdurchmesser und die Brei-
te sowie teilweise auch der Durchmesser 
der Originalfilamentrollen begrenzt die 
Auswahl an Filamenten. Der hier gezeig-
te Rollenhalter stammt von Thingiverse 
und ist dank einer Art Schnellverschluss 
sogar rasch zu wechseln. Zum gezipp-
ten/gepackten Datensatz gehören zwei 
Sockel und zwei unterschiedlich geform-
te Halterungen. Dies ist eine konstrukti-
onsbedingte Anpassung auf den Drucker 
und ermöglicht neben der Originalplat-
zierung der Rollen im Gerät auch noch 
jeweils zwei weitere Optionen, sowie den 
Einsatz deutlich breiterer Rollen.

Die Passgenauigkeit des Datensat-
zes sowie die tolle Qualität der mit dem 
Dreamer erstellten Kunststoffteile er-
möglichen die problemlose Montage 
direkt nach dem Druck. Auch das Mi-
schen mit Teilen aus der Originalhal-
terung ist möglich, da die neuen Teile 
völlig kompatibel sind. Auf diese Art 
und Weise können nun immerhin zwei 
beliebige Rollen im Gerät genutzt und 
aufbewahrt werden. Bedingt durch die 
Erwärmung im Gerät und den Schutz 
vor Staub ist dies ohnehin der optima-
le Lagerort. Darüber hinaus kann man 
mit diversen Haltekonstruktionen noch-
mals zwei weitere Rollen an der oberen 
hinteren Kante des Dreamer befestigen. 
Wer viele unterschiedliche Filamente 
einsetzen möchte, sollte sich die passen-
den Teile zuvor aus PLA mit 30 bis 40 
Prozent Füllung bei 210/50°C ausdru-
cken. Die Montage am Heck des Geräts 
erfolgt komplett ohne Schraubarbeiten 
und setzt zudem noch den Einsatz einer 
speziellen Filamentführung ins Innere 
des Gerätes voraus. Da in diesem Fall 
aber der für den Wärmehaushalt wich-
tige Deckel nicht mehr platzierbar wäre, 
finden sich bei Thingiverse auch un-
terschiedlich hohe Abstandshalter zum 
Höherlegen des Deckels.

Eine weitere Option für insgesamt vier Filamentrollen an der Maschine stellt dieser Umbau des oberen Bereichs dar, dadurch 
können zwei weitere Rollen später auf der Rückseite angebracht werden – leider ungeschützt vor Staub und Feuchtigkeit

Beim Einsatz von flexiblem Filament sollte zunächst der Abstand zwischen 
Filamentführung und Extruderantriebszahnrad so stark wie möglich reduziert werden, 
um ein Verbiegen (und damit ein Verstopfen) des flexiblen Filaments zu verhindern. 
Der Teilesatz auf Thingiverse ermöglicht den hitzestabilen Druck der Teile aus PET-G
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Überwacht
Ähnliche Bauteile gibt es auch zum 

Einsatz einer Messuhr aus dem CNC-Ma-
schinenbereich. Hiermit kann das Druck-
bett in feinsten Nuancen von 100stel 
Millimetern justiert werden. Eine weitere 
Hilfe beim Arbeiten mit einem 3D-Dru-
cker – vor allem, wenn dieser in einem an-
deren Raum oder im Keller steht – ist eine 
kleine Webcam zur Überwachung bezie-

hungsweise Kontrolle des Druckvorgangs. 
Die einfachste Lösung ist der Einsatz ei-
nes älteren Smartphones und dessen Ka-
mera. Die App „IP Webcam“ für Android 
macht aus einem älteren Gerät eine ins 
WLAN streamende Webcam – je nach 
Kamera und Android-Version auch mit 
einstellbarer Qualität und Datenrate. Eine 

Halterung für das Handy ist rasch selbst 
konstruiert, zumal nur zwei L-förmige 
Halter an beiden Seiten völlig genügen. 
Mit doppelseitigem Klebeband kann die 
Halterung rasch auf der Frontscheibe des 
Flashforge Dreamers von Sievert & Kau 
platziert werden, um auch aus der Ferne 
seinen Druck kontrollieren zu können. �n

Der Höhenunterschied des neuen Halters (links) ist im Vergleich 
zunächst nicht so dramatisch, sorgt aber für die nötige 
„Bodenfreiheit“ der unterschiedlichsten Filamentrollen

Der Halter für die beiden hinteren Rollen lässt sich nur in 
Verbindung mit einer zusätzlichen Filamentführung und 

Abstandshaltern für den Deckel verwenden. Bei schnellem 
Wechsel zwischen den unterschiedlichen Filamenten ist 

diese Konstruktion dennoch von großem Vorteil

Auch filigrane Teile lassen sich aus PLA stabil 
drucken – bei 100 Prozent Füllung versteht sich. Die 
(weißen) Knüppelumlenkungen eines alten Multiplex-
Senders konnten so gegen neue mit einer anderen 
Federstellung ausgetauscht werden

Neue Halterungen beispielsweise für Kippschalter sind 
ebenfalls kein Problem mit den hochfesten Filamenten von 

Sievert & Kau. Hier wurden die hinteren Schalter höher 
gelegt, um Schwenkplatz für den voluminöseren, aber 

deutlich griffigeren Stellhebel zu schaffen
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Die Highlights der 14. Degersee Classic

Sturmerprobt
Immer wieder ein Augenschmaus sind die Szenen, die sich bei Treffen der Mini-Sailer wie bei den 
Degersee Classic ergeben. Man fühlt sich förmlich in alte Zeiten versetzt. Von der 14. Auflage des 
Events, das nicht ganz frei von Wetterkapriolen blieb, berichtet Peter Burgmann.

Segelschiffe Degersee Classic
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D
er Tag der Arbeit am 1. Mai war dieses Jahr gefolgt 
von zwei Brückentagen, die es mir ermöglichten, 
schon am Donnerstag an den Bodensee aufzu-
brechen. Die Wetterprognose für die Tage der 14. 
Degersee Classic von Freitag, dem 3., bis Sonntag 

5. Mai 2019 versprachen einen Temperatursturz und starken 
Wind. Am Osterwochenende – wenige Tage zuvor – hatten wir 
auf der Modellbauausstellung im Speyerer Technik-Museum 
noch 27 Grad Celsius auf dem Thermometer abgelesen – sie-
he Bericht in dieser Ausgabe SchiffsModell. Am Freitagabend 
und am Samstagmorgen war am Degersee noch Gelegenheit 

Text und Fotos: 
Peter Burgmann

Das von Peter Burgmann gebaute Canot de 10 Pieds du 
Havre kreuzt das Plattbodenschiff von Günter Knoblich

Der Lotse kommt an Bord und wechselt von der 
CARDIFFIAN zur WILLIAM ASHBURNER

Das kleine Plattbodenschiff von Günter Knoblich 
kämpft sich durch die Wellen
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für Bilder von Schiffen auf dem Wasser. 
Zwischen Flautenlöchern und Sturmbö-
en kämpften sich die Modelle durch die 
Wellen. Ein Temperatursturz brachte in 
der Nacht zu Sonntag Schnee bis ans 
Schweizer Seeufer.

Wetterfest
Die Schiffe der Minisail Classic 

machten ihren Vorbildern an Seetaug
lickeit alle Ehre. Je größer der Maßstab, 
desto wetterfester das Modell. Den ein-
drucksvollsten Anblick boten die bei-
den Tartanen von Felix Wehrli und Ha-
rald Kossack. Harald Kossacks Modell 
hatte schon einige Seemeilen auf dem 
Degersee zurückgelegt. Das hatte Fe-
lix Wehrli animiert, das Modell statt in 
1:16 etwas kleiner in 1:20 nachzubauen. 
Die Schiffe waren zu ihrer Zeit im Mit-
telmeer sehr verbreitet. Verschiedene 
Reeder ließen diese relativ großen La-
teinersegler bauen und nutzten sie zu 
den verschiedensten Zwecken, bis hin 
zu militärischen.

Der Sturm am Samstagmorgen war 
eine Herausforderung für die Modelle. 
Mein Canot de 10 Pieds war am 1. Mai 
zum ersten Mal an der RC-Leine in See 
gestochen. Jetzt riss der stürmische 
Wind an den Schoten. Irgendwann lie-
ßen sich die Segel nicht mehr verstellen. 
Zum Glück gibt es am See ein Ruderboot 
zur Seenotrettung. Ich hatte gerade ab-
gelegt, als Haralds Tartane auch manö-
vrierunfähig wurde. Zusammen gingen 
wir auf Rettungsmission.

Bei der Tartane war es nur eine ver-
hakte Schnur der Segelansteuerung. Das 
war gleich behoben. Die große Tartane 
konnte den sicheren Hafen anlaufen. 
Währenddessen zog mein 10 Pieds wie 
an der Schnur gezogen dem gegenüber-
liegenden Ufer entgegen. Wir mussten 
kräftig durch die merklich hohen Wellen 
pullen. Aber auch der 10 Pieds wurde ein-
gefangen und an Bord des Kahns gebor-
gen. Die Untersuchung am Ufer zeigte: 
Trotz Sturmfahrt kein Tropfen Wasser im 

Boot oder im Cockpit. Die Kursstabilität 
bestätigte das korrekte Zusammenspiel 
von Rigg und Rumpf. Ich bin mit dieser 
Testfahrt äußerst zufrieden. Einzig die 
Segelwinden hatten nicht wie vorgesehen 
funktioniert. Da werde ich noch ein wenig 
Hirnschmalz investieren müssen.

Wetterschutz
Neu am Degersee war Peter Ziegler 

aus der Schweiz. Er ist ein alter Bekann-
ter von den Swiss Mini Sail Treffen in 
Bern. Seine Scow Sloop TARGET ist ein 
Vertreter der Scows im Maine-Typ aus 
der Zeit um 1890. Peter Ziegler wagte 
den eigenen Rekonstruktionsversuch. 
Sein Ziel war ein flachbodiger Frachtseg-
ler mit Mittelschwert, wie er an der Ost-
küste der USA üblich war. Scows waren 
in ganz Amerika und Kanada verbreitet, 
jedoch ist der zweimastige Typ wesent-
lich besser dokumentiert.

Es passierte am Samstag, dem Tag der 
Hochseesegler. Die Scow ist ein Küsten-

1) Die PETER PAN ist ein klassisches Folkeboot im Maßstab 1:5, das vom Wind vorwärtsgepeitscht den Degersee besegelt. 2) Schön 
in Szene gesetzte SEAGULL von Wolfgang Kekeisen. 3) Nikolaus Bucher aus der Schweiz brachte einen Nachbau eines Büsumer 
Krabbenkutters mit, das sinnigerweise auf den Namen KRABBE getauft ist. 4) Interessierte Blicke auf den Pfahlewer in 1:10, den Jan 
Koch mit zum Degersee brachte. 5) Bei ruhiger See fühlte sich die mit einem Flachboden versehene Scow Sloop TARGET sehr wohl

1 3

2

4 5
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segler. Der Sturm brachte sie so arg in 
Seenot, dass sie durchkenterte. Kopfüber 
musste sie aus den aufgewühlten Fluten 
gerettet werden.

Nach so vielen Havarien und als es 
stark zu regnen begann, suchten wir und 
unsere Modelle Schutz im Zelt. Klaus 
Prystaz und Felix Wehrli begrüßten die 
Mitglieder der Minisail Classic und die 
Gäste. Ich zählte über das Wochenende 
über 30 Teilnehmer, die mit ihren Fami-
lien an den Degersee gekommen waren. 
Manche blieben alle drei Tage, andere 
ließen es sich nicht nehmen, wenigstens 
kurz zur Stippvisite vorbeizuschauen, 
um alte Freunde zu treffen.

Täufling
Dieses Jahr stand nur ein Täufling be-

reit: Der im Bau befindliche Gaffelkutter 
MOONBEAM III von Günter Knoblich. 
Die Zeitschrift „Yacht“ titelt auf ihrer 
Homepage: „Die mehr als 100 Jahre alte 
Yacht mit dem Rufnamen MOONBEAM 
OF FIFE zählt zur High Society der Mit-
telmeerflotte und gilt als eine der Schöns-
ten ihrer Art. […] Die Yacht entstand 1903 
auf der Werft von William Fife III.“ Den 
nur 620 Millimeter (mm) langen Rumpf 
des handlichen Modellschiffs laminierte 
Günter Knoblich schon vor zehn Jahren. 
Erst jetzt erfolgte der weitere Aufbau des 
Modells im Maßstab 1:50. Die Besatzung 
heuerte er in der Bastler Zentrale in Stutt-

Schwarzmalerei
Das schwarze Überwasserschiff 
am Halbmodell des Bristol Channel 
Pilot-Cutters FAITH erreichte Wolf-
gang Kekeisen mit dem Effekt, dass 
Eichenholz sich bei der Behandlung 
mit Gerbsäure schwarz färbt. Man 
kennt das von den schwarzen Stellen 
um eingeschlagene Nägel herum. Den 
Gerbsäureeffekt erzeugte er durch 
benetzen mit Essig und das Abschlei-
fen mit Stahlwolle.

Praxistipp SchiffsModell
Praxis
Tipp 

	  Was für eine Augenweide: die  
im Maßstab 1:16 gebaute  
		   Tartane von Harald Kossack 

Ein Canot de 10 Pieds du Havre 
gebaut von Mario Schwarz
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gart an. Die stellte aber nur „Nackerde“. 
Für die Kleider musste der neue Schiffs-
führer sorgen. Jetzt wird die schick weiß 
eingekleidete Mannschaft von einer Win-
de für das Großsegel unterstützt. Die 
Vorsegel laufen der Einfachheit halber 
lediglich in Schlaufen.

Wie ganz frisch aus der Werft sah Pe-
ter Jahreis grünes Schiff LINA aus. Die 
Zwei-Mast-Bark ist ein für ihre Zeit typi-
sches Arbeitsschiff. Peter Jahreis berich-
tete mir, wie er zu den Bauunterlagen 
kam. Kapitän zur See „von Mittendorf“ 
katalogisierte und skizzierte die Segel-
schiffe seiner Zeit, sogar die Segelrisse 
sind verfügbar. Daraus entstand das Mo-
dellschiff im Maßstab 1:35. Mit Bugspriet 
ist die LINA 1.350 mm lang. Mit ihrem 
Zusatzkiel wiegt sie 14 Kilogramm.

Aus Holz gebaut
Bis zum Wiegen des Gesamtmodells 

ist es bei Jan Koch noch ein Stück hin. 
Für die prächtigen Holzarbeiten an sei-
nem Blankeneser Pfahlewer in 1:10 ver-
wendete er je nach Verbauort passende 
Hölzer: Red Cedar für die Planken, fein-
maserige Birne für die Spanten und für 
die Hauptspanten der Stabilität wegen 10 
mm dicke Eichenbretter.

Noch ein Schiff mit intensiver Holzop-
tik war der Büsumer Krabbenkutter von 

1) Bemerkenswert an diesem Bild ist – natürlich neben der Brigantine RAVEN von 
Klaus Kreienbühl – dessen Transportwagen. 2) Die Mannschaft auf dem Vordeck des 
Gaffelkutters MOONBEAM III von Günter Knoblich in Aktion. 3) Blick auf die von Peter 
Ziegler am Degersee präsentierte TARGET, einer Scow Sloop Maine-Typ

 Kanone mit allen  
 	  Einrichtungen zur vollen  
 Funktionsfähigkeit  
	  auf der HUNTER 

1 2

3



Nikolaus Bucher aus der Schweiz. Der 
Bauplan stammt von der FAHREWOHL. 
Die wurde 1911 auf der Junge-Werft ge-
baut. Im Laufe der Zeit erhielt sie einen 
Hilfsmotor, die Segelfläche wurde ver-
ringert und ein Steuerhaus montiert. 
Erst 1976 ging die FAHREWOHL aus 
dem aktiven Fischereieinsatz sozusagen 
in Rente. 1981 kaufte sie der jetzige Eig-
ner Prof. Jörger Braker, der sie nach Ori-
ginalunterlagen in den ursprünglichen 
Zustand zurück baute.

1) Das Zollschiff HUNTER gebaut von Hans Werner Fronius. 
2) Blick in die Kojenkammer der Brigantine RAVEN von Klaus 
Kreienbühl. 3) Schon jetzt bietet der Pfahlewer von Jan Koch 
einen herrlichen Anblick. 4) Gekocht wurde über offenem Feuer. 
Die Feuerstelle für die warme Mahlzeit der Seeleute auf der 
Tartane von Harald Kossack

1

2

3

4

Anzeige

Historisch interessant ist der eng-
lische Zollkutter HUNTER von Hans-
Werner Fronius. Belegt ist, dass die 
Werft erst ein neues Schiff an die Re-
gierung ablieferte. Nach den Plänen 
entstand dann heimlich ein zweites 
Exemplar, das an die Schmuggler ver-
kauft wurde. Von den Kanonen, sechs 
pro Seite, und den Karonaden, sieben 
pro Seite, fertigte Herr Fronius Muster 
aus Messing. Diese erwiesen sich in der 
Summe als zu schwer für das Modell. 

Der Nachguss aus Kunststoff ist nach 
der Bemalung nicht von den Originalen 
zu unterschieden.

Trotz vieler Wetter-Unbillen war 
auch die 14. Degersee Classic wieder ein 
fantastisches Treffen historischer Segel-
schiffe. Für viele ist das Event auch die 
Gelegenheit, einmal im Jahr auf Freun-
de aus der Szene zu treffen. Für alle 
Foto-Fans ist es in jedem Fall ein High-
light. � n
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Bert Elbel nimmt uns in der nächsten SchiffsModell auf eine  
ganz besondere Reise mit. Er fasst in kurzweiliger Manier mal 
eben 50 Jahre Yachtbau zusammen und zeigt anhand von 
Modellen und Originalen, was sich so getan hat.

Yachten-Show

Im zweiten Teil über sein Verkehrsboot berichtet Peter Böttcher über den 
Ausbau der Kajüte und der Plicht. Hier waren zahlreiche Kassettentüren 
so zu verbauen, dass die Holzoptik schön zur Geltung kommt.

Weiter geht’s

Früher  informiert:  Digital-Magazin erhältlich ab5. Juli  2019
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Es gibt sie noch, die guten, alten Elektronikbausätze, bei de-
nen man Widerstände, Kondensatoren, Dioden, Mosfets und 
mehr noch selber auf einer Platine verlöten kann und darf. 
Helmut Harhaus präsentiert uns einen Präzisions-Fahrregler 
von CP elektronik.

Selber löten

Das neue Heft erscheint am 18. Juli 2019.
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